
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1931

115 (20.5.1931)



rnuuu

IfflnHHEBBEOOG]NG
™ MI >« eMMle foftet 12 Pfennig. » elegenb««»
anietgen nab SteOcngefnebe * Pfennig . Dt« Reftaene-Rnmmefer .

Ml« 00 Pfennig • Del Wiederholung Rabatt nach Tarif, der bei Rlchleinbalttmg be»
Gablung*jletc*, bei gerichtticher Defeeibnag nab bei Nanfar , anher Kraft iriii » LrfiiLnng »-
«rl nab Lerichiaflanb ist stariornhe i. D. o Schloß ber SlnMgen -Annahme st Uhr noemUtagt

A S ! W E R K T Ä
Anlere wöchentlichen Beilagen : Heimst nnv WsnveriZ
Nnrerhsltung . Wiken , Lunlt / Ko ?tsliLtsches jftm abcJ
Die Mutzekunde / Kport und Kptel / Die Welt der

« oerattich 2.« Biorko Ohe» Zofiettaag 200 warf » Veeechbie Pest^ 2.00 war ! « Neyeioerkanf Ibpfemüg o (krfcheinl baust « schenstich
I Uhr » PoftscherNonio 2« 0 stnrieenhe « Sefchstftasteste mr>b RebatNaa , iiari»-

rnste i- L , walbftreche 2» » Zeearos 7020 ae>b 7021 ° vo»afteaNb.Zwalea , vnrioch . Qenqit-
iirahe 9t B^Babea. J agbhan^irahe 12, Rasta «. Rafenstratze 2. Offeabae^ R, ,a »I>Ist, ech, st

Nummer N5 Karlsruhe . Mittwoch , den 20. Mat 1951 51 . Jahrgang

Briand verlängert Genfer Nufenthalt
Genf . 19 . Mai . (Eig . Draht .) Die Entwicklung in Genf hat

den französischen Außenminister Briand veranlaßt , am Diens¬
tag noch nicht abzureisen , sondern er st am Freitag nach
Paris zurückzukehren . Es verlautet hier bestimmt , daß Briand
auch die Absicht habe , auch nach seiner Rückreise im Kabinett
das Außenministerium zu behalten .

Henderivn
Vorsitzender Ser Abrüstungskonferenz
Eens , lg . Mai . Der Bölkerbundsrat hat beute in geheimer Sit¬

zung dem britischen Aubenminister Hendrrson die lleber -
»ahme des Vorsitzes auf der Abrüstungskonferenr
angetragen . Hendrrson hat sich zur Uebernahme des Vorsitzes be «
reit erklärt . Urber den Ort der Konferenz ist noch keine Entschei¬
dung getroffen worden ; es steht aber nach wie vor als ziemlich
sicher, dah die Konfern , in Genf statfinden wird . Die endgültige
Beschluhfasiung wird in den nächsten Tagen erfolgen.

Oer polnische Bericht
über Sie MinSerheiten

, Genf , 19. Mai . Der Bericht der polnischen Regierung über
ihre Maßnahmen gegenüber den Uebergriffen , denen die deut¬
sche Minderheit in Polen im Herbst v . I . ausgesetzt gewesen
rst, wurde heute den Ratsmächten übermittelt .

Sächstlche Metallindustrie
will Katastrophe

Dresden , lg . Mai . ( Eigenbericht. ) Die sächsischen Metallindu -
siriellen treiben Katastrovhenpolitik . Sie haben , obwohl am 2.
Januar 1931 im Zuge der allgemeinen Lobnabbauwelle auch eine
Herabsetzung der Löhne in der sächsischen Metallindustrie um 4 Pro¬
zent für Lohnarbeiter und um 5 Prozent für Akkordarbeiter erfolgt
ist, einen neuen Angriff eingeleitet , und zwar ist das Lohnabkom¬
men und das Zusatzabkommen für die Hüttenbetriebe und das
Eiebereiabkommen für den .öl . Mai 19L1 . gekündigj worden . Die
Forderungen der Unternehme - bedeuten einen Abbau von rund 20
Prozent .

In Würdigung der allgemeinen Erbitterung , von der di« Ar¬
beiter. Angestellten und Beamten auf Erund der langfristigen Ar¬
beitslosigkeit und solch unerhörter Angriffe auf ihre Lebenshaltung
krfaht find, muh erwartet werden, dah der Reichsarbeits «
minister kein wiederholt gegebenes Versprechen einlöst
," "d alles aufbietet , um wenigstens die jetzige Kaufkraft der Mas-
i*n , « erhalten .

Ein Panzerschiff reifit aus !
Ein eigenartiges Mißgeschick bei einer Schiffstaufe

Am gestrigen Tage ging in Kiel der Stapellauf des viel ,
ümkämpften Panzerkreuzers A von statten . Er wurde
»Deutschland " getauft . Zu dieser Schiffstaufe hatten sich der
Reichspräsident , der Reichskanzler , mehrere Reichsminister ,° le Generale der Reichswehr , Parlamentarier und Behörden
kingefunden . Nach Angaben der Depeschenbüros wohnten
außerdem über 60 000 Menschen dem Stapellaufe bei . Und es
soll , wie berichtet wird , ungeheure Begeisterung geherrscht
haben . Im übrigen gab es Ehrenkompagnien , Spalierbildun -
öen von Kriegervereinen und Schulkindern , begeisterte Hoch¬
rufe , Glockengeläuts und Salutschüsse . Wir müsien chon sagen ,
uaß die pompöse Aufmachung bei dieser verunglückten Schiffs¬
taufe in einem schreienden Widerspruch zur allgemeinen Not¬
ige steht . Eine einfache Feier wäre würdiger und den deut -
mien Berhältnisien angemesiener gewesen . Der inszenierte
Pomp und die kriegervereinsmäßige Aufmachung hätten sich
Reichsleitung und Marineleitung wirklich ersparen sollen .

Der Taufakt war von einem nicht gewöhnlichen M i ß-
v .eschick begleitet : Während der Reichskanzler seine Rede
melt , setzte sich plötzlich und für alle über -
l .? > chend das Panzerschiff in Bewegung und
»iltt , rascher als es sonst gewöhnlich geschieht bei einem Sta -
ocllauf , in sein nasies Element . Der Reichskanzler brachittne Rede ab und der Reichspräsident konnte nur noch schnellRn paar Worte sagen , während das sonst übliche Zerschellen
» Ner Flasche Sekt am Bug des Schiffes , womit sonst gewöhn «' S der Taufakt beendet wird , nicht mehr möglich war . Die
»Deutschland " ist somit „ trocken " getauft worden . Es' "st sich denken , daß das eigenartige Mißgeschick, das offenbar"" f falsch verstandene Kommandos zurückzuführen ist, bei den
^ hntausenden von Zuschauern und auch bei den Ehrengästen"Ufs eifrigste besprochen wurde .

Ehemaliger franz. Finanzminister
vor Slaatsgerichlstjof

Pari », ig . Mai . (Eig . Draht .) Der Senat , der sich am 2 . Avril
^em Antra « der Kammer als Staatsgerichtshof konstituiert

um die in dem Oustric -Skandal kompromittierten früheren
Onister Peret , Bosnard , Fidal und Fabre abzuurteilen , ttat am
lenstag zusammen.
Rach dem Personalverbör der Angeklagten verlas der General -

i oatsanivalt die umfangreiche Anklageschrift, die zu der Schlub-
lgerung kommt , dah sich Perot gegen Artikel 183 und 175 des
trafgesetzbuches vergangen habe, weil er sich als Finanzminister

cim Justizminister in persönlichem Jnteresie für eine Partei
utschieden hat und Rechtsberater in einem Privatunternehmen

^ °>en ist .d esien lleberwachung ihm früher oblag. Die drei übri -
Angeklagten werden der Mittäterschaft beschuldigt .

Mrtlchastsdcbattc in Senf
Vorbereitung praktischer Vorschläge

Denkt man auch daran » daß Eile geboten ist ?
Eens, 19 . Mai . (Eig . Drabtb .) Die Generaldebatte des Eurova -

Ausschusies über die europäische Wirtschaftskrise wurde am Diens¬
tag Abend abgeschlossen mit der Annahme einer englischen Ent¬
schliebung . Mit dieser Entschliebung wird ein Unterkomitee gebil¬
det, das die Prozedur festlegen soll, zur Vorbereitung endgültiger
praktischer Vorschläge im Sinne der verschiedenen Anträge , die von
den Versammelten unterbreitet wurden . Dieses Unterkomitee soll
sofort zusammentreten und seinen Bericht dem Studienkomitee am
Mittwoch oder spätestens am Donnerstag unterbreiten .

Die Debatte begann mit einer Ausführung des dänischen Auben-
ministers Munck , der nichts gegen das Zollpräferenzsystem einzu¬
wenden hatte , wenn es zeitlich begrenzt und unter Achtung der
Meistbegünstigungsklausel sei.

Dann sprach Hendrrson in einer eindrucksvollen Darstellung über
die Krise. Seine Rede gipfelte in einem Avvrll an alle Mächte,
jetzt noch im letzten Moment zu wirklichen Taten zu kommen und
Europa den wirtschaftlichen Frieden wiederzugeben. Er brachte dar¬
auf seine Entschliebung auf Vorbereitung praktischer Vorschläge per¬
sönlich ein.

Henderson widersprach Litwinoff darin , dab angebliche Kriegs -
vläne gegen Sowjetunion ein Faktor der gegenwättigen Krise
seien. Ganz Europa hoffe auf eine Verstärkung des friedlichen
Verkehrs mit der Sowjetnnion und auf ein Zusammenarbeiten
auf Grund der gegenseitigen Achtung der internationalen Ver¬
pflichtungen. Die verschiedenen Erscheinungen und Ursachen der
Krise könnten weder durch die Aktionen einzelner Staaten noch
irgendeiner regionalen Gruppe allein überwunden werden . Selbst
Dr . Eurtius habe anerkannt , dab die regionale Aktion nur eine
beschränkte Wirkung habe . Henderson sprach den Wunsch aus , dab

Eiiropo -Ausschuh das Programm einer planmäbigen inter¬
nationalen Aktion im Rahmen und mit Hilfe des Völkerbundes
aufstellen werde. Auch hätten viele Länder eingeseben, dab nutz¬
lose Leiden durch den wirtschaftlichen Rationalismus entstanden
seien. Henderson rügte dann scharf das Verhalten derjenigen Re-
parationsgläubiger , die die Zahlungen nicht in Waren , sondern
in Gold entgegennehmen wollten . Er erklärte , dah die hohen Zoll-
tarife und die Zahlung der Reparationen in Gold eine Unter -
höhlnng der Grundlagen des europäischen Wirtschaftssystems be¬
deuten . Unter Anspielung auf die Debatte über die deutsch -öster¬
reichische Zollunion erklärte Henderson: Man habe einen Streit
erlebt , der »um ersten Mal die Mächte des Kontinents innerhalb
des Völkerbundes zusammengebracht habe. Aber es sei Hoffnung
auf das Zustandekommen eines Planes vorhanden , durch den das
Einvernehmen wiederhergestellt werden könne .

Benesch -Tschechoslowakei war für den französischen Plan , den man
durch Fortschritte und Erfahrungen abgrenzen könne . Besonders
das Präferenzsystem interessiere seine Regierung sehr stark . Jeder
Staatsmann müsse sich zu Hause für die hiesigen Beschlüsse ein-
setzen. Wenn man nicht zu einem politischen Waffenstillstand käme ,
so könnten keine guten wirtschaftlichen Resultate herauskommen.

Marinkowicz -Jugoslavien sprach »war gegen den wirtschaftlichen
Egoismus , erwähnte aber , dab für seinen Staat und die Balkan¬
länder das entscheidende sei , die Zollgrenzen fallen zu lassen und in
den Donauländern den Markt für die Agrarprodukte »u suchen.

Titnlescn -Rumänien sprach sich dagegen rund heraus für Teile
des französischen Plane , aus , die Präferenzzölle , Kredit und Hilfe
für Oesterreich enthalte .

In den llntersuchungsausschuh wurden »um Schlub 17 Staaten¬
vertreter gewählt , darunter auch Deutschland und Rußland . Diesem
Unterkomitee werden sämtliche Vorschläge, die in der Versammlung
aufgetreten sind , überwiesen. Nur das Agrar -Kreditvroblem wird
in der nächsten Plenarsitzung behandelt .

Briand schlob die Generaldebatte mit einem warmen Appell
für den wirtschaftlichen Nichtangriffspatt , wie in Litwinoff vor¬
geschlagen habe.

Wann wird endlich über die vielen Reden zu praktischen
Handlungen übergegangen . Die Völker können nicht mehr
lange warten .

Zollunion kommt vor Haager Gerichtshof
Ein einstimmiger Beschluß

Genf, 19 . Mai . Der Bölkerbundsrat setzte heute die Zollunion¬
debatte fort .

Der tschechische Aubenminister Benesch erklärte sich mit der An¬
regung Henderson» vollkommen einverstanden , versuchte aber mit
der juristischen Frage auch wirtschaftliche Aspekte zu verbinden und
die ganze Angelegenheit als einen Konflikt darzuftellen , der in sei¬
nen ganzen Auswirkungen zur Zuständigkeit des Bölkerbuuds «
rates gehöre. Er bemühte sich dann um den Nachweis, dah eine
deutsch -österreichische Zollunion für die Tschechoslowakei eine
schwere Bedrohung bedeuten würde .

Der jugoslawische Aubenminister Marinkowitsch erklärte , keine
Macht , vor allen Dingen keine Erobmacht, habe das Recht , eine
Frage als ihre ausschließliche Angelegenheit in Anspruch zu nehmen
und dem Bölkerbundsrat zu entziehen.

Neichsaufienminister vr . Eurtius :
Deutschland muh es ablehnen , als Störer des Friedens hingestellt

zu werden . Deutschland erstrebt ebenso wie andere Staaten eine
friedliche europäische Zusammenarbeit , die in der Zollunion ihren
Ausdruck finden sollte. Wenn der Haager Gerichtshof den Zoll¬
unionsplan als unzulässig bezeichne , dann — so schlob Dr . Eurtius
— wäre es unerträglich , wenn die politische Frage noch darüber
hinaus erörtert werde. Es bleibt dann nur die wirtschaftlich«
Frage übrig , und die gehöre nicht vor den Völkerbundsrat .

Es entstand ein kurzes Wortgeplänkel , wobei sich dann der fran¬
zösische Aubenminister Briand bemühte , die Lage zu entspannen .
Er erklärte , dah die ganze Frage der Zollunion aus ihrer ursprüng¬
lichen Atmosphäre längst herausgekommen sei . Es sei ein« euro¬
päische Angelegenheit geworden. Briand sagte, man könne zu
Deutschland und Oesterreich das Vertrauen haben , dah sie es mit
der von ihnen betonten Bereitschaft zur Zusammenarbeit ernst
nehmen.

Der Vorschlag Htndersons , die Frage der juristischen
Vereinbarkeit des deutsch-österreichischen Protokolls mit dem Een -
f«r Protokoll vom 4. Oktober 1922 und den Bestimmungen des
Friedensoettrages von Et . Eermain dem Haager Gerichts¬
hof , ur Begutachtung ,« überweisen, wurde « iuftim -
m i g angenommen.

Der Rat wandte sich sodann anderen Gegenständen der Tages¬
ordnung zu.

*
London, 19 . Mai (Eig . Draht ) . Die Verweisung des deutsch-

österreichischen Zollplans an den internationale « Echiedsgerichts-
hof im Haag wird von der englischen öffentlichen Meinung mit gro¬
ber Erleichterung begrübt . Nachdem der deutsch-österreichische Zoll¬
plan gewissermaben aus der internationalen Diskussionausgeschaltet
ist , wagen die englischen Blätter sich offenbar über den franzö¬
sischen vegrnpla » auszusprechen, als sie es bisher getan haben.
Es ist bemerkenswert , dah der Manchester Guardian und der Daily
Telegraph diesen Plan sehr scharf ttitifiere « . Der französische Ge¬
genvorschlag, so meint die Times , würde zu viel Borverhandlua «
gen bedingen, als dah man von ihm eine baldige und kräftige
Wttkung erwarten könne . Es sei daher zu verstehen, dab Deutsch¬
land und Oesterreich zunächst einmal bei sich selbst angefangen
hätten .

Tumult im öcrichtsloal
Vas Arteil zum Edenpalast -Aeberfatt

Berlin , 19. Mai . (Eig . Draht .) Im Proreh gegen die Razis ,
die den Uebettall auf die Kommunisten im Edrntan,palast in
Ebarlottenburg Vornahmen, wurde in den Abendstunden des Diens¬
tag das Urteil gefällt . Stief , Liebscher und Berlich erhielten we¬
gen schweren Landfriedens - und Hausfriedensbruchs je zwei Jahre
8 Mouat « Sefängni », Wesemann, gegen den der Statsamvalt eine
langjährige Zuchthausstrafe beantragt hatte , wurde freigesvrochen.

Das Urteil ist ein offensichtliches Berlegenheitsutteil , soweit es
die SA ' Leute Stief , Liebscher und Berlich betttfft . Einen glatten
Feblsvruch hingegen mub man den Freispruch des Wesemonn nen¬
nen, der von zahlreichen Zeugen aufs schwerste belastet wurde und
der als einer der gewalttätigsten Sauvtakteure des mörderischen
Ueberfalls anzusehen ist , bei dem ein Mann einen Bauchschuß und
drei weiter« Menschen gleichfalls schwere Schubverletzungen erlitten
haben.

*

Während der Begründung des Urteils kam es zu schweren Tu¬
multszenen, die eine Unterbrechung der Sitzung notwendig machten.
Nachdem Berlich, dessen Inhaftnahme wegen Fluchtverdacht da»

Gericht angeordnet hatte , in höchster Erregung Landgerichtsdirek¬
tor Ohnesorge bei der Urteilsbegründung mit dem Rufe unter¬
brochen hatte : „Sie lügen ja ! !, das ist ja eine Gemeinheit ,
Schwindel und Betrug !" ! trank er plötzlich ein Glas Wasser aus ,
in das er sich ein grünliches Pulver geschüttet hatte und bekam
einen schweren Anfall . Er watt sich laut brüllend auf den Erd¬
boden,

schlug auf die Polizeiwachtmeifter und seinen Verteidiger
ein und versuchte sein Taschenmesser , das man im erste» j
Augenblick für einen Revolver hielt , aus der Tasche zu

riehen .
In ungeheuerer Erregung sprang alles auf, und es kam zu einem

schweren Kampf , bis es schlieblich gelang , den Tobenden und wild
schimpfenden Berlich aus dem Gerichtssaal zu bringen . Ein Arzt
wurde herbeigerufen und die Sitzung unterbrochen . Genaue Be¬
obachter wollen allerdings bemerkt haben , dah Berlich diesen Wut¬
ausbruch sehr genau vorbereitet habe, um eine Haftentlassung zu
erzwingen . Mit welch zweifelhaften Methoden er arbeitete , erhellt
allerdings die Tatsache, dah er zu Anfang der Verhandlung sehr
reichlich mit Schlaftabletten gearbeitet und damit di« Abwicklung
des Prozesses zweimal erfolgreich verzögert hat .
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Zwei Urteile über Oldenburg
Die Oldenburger Landtagswahlen haben die Radikalifie -

rung des Dorfes und der kleinen Landwirte in besonders
starkem Matze bewiesen . Die Schwierigkeiten und die Notlage
der auf der Weidewirtschaft aufgebauten Landwirtschaft sind
in Oldenburg besonders grotz, woraus die hemmungslose
Demagogie der Rechtsradikalen großen Nutzen ziehen konnte .
Auf dem flachen Lande haben die Nationalsozialisten ihren
Erfolg erzielt , während sie in den Städten nirgends in glei¬
cher Weise Fortschritte zu machen vermochten . Beachtenswert
ist , was man der Vosstschen Zeitung zum Ausfall der Wahlen
schreibt :

„Der oppositionelle Charakter der Oldenburger Wablen wurde
ohne Zweifel verschärft durch di« verhängnisvollen Wirkungen der
Agrarpolitik , di« unter der besonderen Verantwortung des Land-
bundfübrers Schiele betrieben worden ist . Das ibm nahestehende
„Landvolk bat mehr als sechzig Prozent seiner Stimmen an
die Nationalsozialisten verloren . Darüber hinaus haben alle ge¬
mäßigten Parteien auf dem flachen Land besonders schwere Ver¬
luste erlitten Oldenburg ist ein altes Bauernland , überwiegend
auf Veredelungsvroduktion eingestellt und darum interessiert an
der Kaufkraft des inneren Marktes und an niederen Futtermittel -
vreisen. Was die „grüne Front " durch ihren Vertrauensmann im
Kabinett durchgesetzt hat , wirkt sich verhängnisvoll in den Gebie¬
ten fortschrittlich gerichteter Vauernwittschast aus . Die Radikalj .
fierung des Oldenburger Dorfes zeigt, wie begründet di« Warnung
Professor Karl Brandts ist . der darauf binweist , daß zur Rettung
von 13 ovo ostdeutschen landwirtschaftlichen Großbetrieben die
S Millionen deutscher Bauernbetriebe in äußerste Gefahr gebracht
werden. Verbraucher und Bauern müssen gemeinsam eine Kurs¬
änderung der deutschen Agrarpolitik erzwingen. Nur so kann der
verhängnisvolle Kreislauf unterbrochen werden , der die deutsche
Wirtschaft vom Weltmarkt „aüsetzen " und zugleich zu neuer Kon-
kurrenzfähigkeit bringen will .

"

Ganz anderer Meinung als sie auch in der Mehrheit der
Parteipresse vertreten worden ist , ist unser Zwickauer Partei¬
organ . Es meint , daß die Erfolge der Nazis in Braunschweig ,
wo der Hitlermann Franzen am Ruder ist , viel geringer
seien , als wie in Oldenburg , wo fie noch nicht regiert hätten .
Unser Zwickauer Parteiorgan scheint der Meinung zu sein ,
man solle die Nazis einmal regieren lassen , um sie besser
überwinden zu können . Wir haben zwar im September vori¬
gen Jahres bei den Reichstagswahlen in Thüringen , wo da¬
mals schon Herr Frick einige Monate lang regierte , wenig
von der Wirkung verspürt , die unser Zwickauer Parteiorgan
der Regierungsbeteiligung der Nazis zumttzt . Die Hauptsache
ist unserem Zwickauer Parteiorgan aber , daß die Mehrheit
der Reichstagsfraktion eine andere Taktik etnschlägt , die Re¬
gierung Brüning nicht mehr toleriert und zum sogsnannten
oppositionellen Großangriff übergeht . Möglich , daß das in
kürzerer oder etwas fernerer Zeit eintreten kann ; ob, wann
und wie , wird in erster Linie von der Regierung Brüning
abhängen . Aber daß in Oldenburg wir als Oppositionspartei
es unter den einmal gegebenen Verhältnissen mit der Wahl¬
demagogie der Nazis hätten aufnehmen könnest das bezwei¬
feln wir auch dann noch , selbst wenn man in Zwickau felsen¬
fest daran glaubt .

Sie Nazis diktieren den Mittelparteien
Oldenburg , 20. Mai ( Funkdienst) . Der oldenburgilche Landtag

wird vom Staatsministerium zum 10 . Juni einberufen weiden
Die Nationalsozialisten sind durch ihren Wehlerfolg in Oldenburg
wieder einmal größenwahnsinnig geworden ; so erklärt die natio¬
nalsozialistische Oldenburger Zeitung , di« Nationalsozialisten seien
selbstverständlich bereit , für die oldenburgilche Regierung und für
die Leitung des Landes die Verantwortung zu übernehmen . Es
liege nur an den Mittelvarteien , ob ein regierungsfähiges Kabi¬
nett zustande komme oder nicht . Die Nationalsozialisten würden
ibre Forderungen formulieren , diese dann den Nichtmarristen zur
Unterschrift vorlegen , würden diese Forderungen abgelebnt , dann
würden die Nationalsozialisten mit allen denkbaren verfassungs¬
mäßigen Mitteln der Obstruttion versuchen , die bürgerlichen Par¬
teien zu zwingen , auf den Willen des Volkes zu reagieren . Es
heiße also : entweder Zusammengehen der nichtmarristiichen Par¬
teien oder aber Sturz der Regierung und Neuwahlen Allem An¬
schein nach soll sich m Oldenburg das nationalsozialistische Regie-
rungsexveriment , wie es Thüringen zu kosten bekam , wiederholen.

Mr Sie Vierzigstundenwoche
Dresden , lg . Mai . (Eis . Draht .) In der am Dienstag statt«

gefundenen Sitzung des sächsischen Landtags wurde mit den Stim -
men der Abgeordneten der sozialdemokratischen Partei , der kom-
munistischen Partei , der Nationalsozialisten und der Bolksnatio -
nale « ei» Antrag angenommen, der von der sächsischen Regierung
fordert , bei der Reichsregierung und dem Retchsrat für di« Durch¬
führung de» Reichstagsbeschlusies vom 17. März betreff» Einfüh¬
rung der Vierzig st undenwoch « zur Entlastung de» Arbeits -
Markte» rinzutreten . Ferner wird von der sächsischen Regierung
verlangt , daß in den staatlichen Betrieben und Verwaltungen die
Bierzigstundenwoche beschleunigt durchgeführt wird . Bei dem dem
Staat gehörenden Sachsenwerk AG ., sowie bei der staatlichen Kraft¬
verkehrsgesellschaft, au der das Land Sachsen beteiligt ist und bet
den sonstigen Betrieben , soll in diesem Sinne eingewirkt werden.
Bei der Durchführung von Notstandsarbeiten soll die Einhaltung
der Höchstarbeitszeit von 40 Stunden pro Woche verlangt und nöti¬
genfalls die Bezuschusiung hiervon abhängig gemacht werden. Bei
der Erteilung von staatlichen Aufträgen soll bei den mit der Liefe,
rung bedachten Firmen di « Durchführung der Bierzigstundenwoche
verlangt werden.

Veründerungen im belgilchen Kabinett
Brüssel, 19 . Mai . In der Zusammensetzung des Kabinetts Jasper

find folgende Veränderungen eingetreten : Baels gibt das Ministe¬
rium des Innern und der Volksgesundbeit ab , behält aber das
Landwirtschaftsministerium . Jasper scheidet aus dem Kolonialmi¬
nisterium aus und wird Minister des Innern . Der Minister für
Wissenschaft und Kunst, Dauthier , wird durch den liberalen Abge¬
ordneten Petitjean ersetzt . Der Generalsekretär des Kolonialmini¬
steriums , Charles , wird Leiter dieses Ressorts.

Kommunistisches Waffenlager beschlagnahmt
München, 19. Mai . Vor einigen Tagen wurde hier ein kommu¬

nistisches Waffenlager entdeckt und beschlagnahmt. Festgenommen
wurden acht Personen , gegen weitere fünf KPD .-Angehörige liegt
Haftbefehl vor.

Allgemeines Ausmarschverbot in Oesterreich
Wien , 19. Mai . Die Regierung bat ein für die Selbstschutzver .

band« und ähnliche Organisationen im ganzen Bundesgebiet ab
81 . Mai bis auf weiteres geltende» allgemeines Aufrnavschverbot
rrlassm .

Bolkssreund . Mittwoch , den 2 0 . Mai 1931

Seneralverlammlung Ser V) Z.
Die kn Basel am Sitze der Bank unter dem Vorsitz des Präsiden¬

ten des Verwaltungsrates , Mac Garrah . abgehaltene erste General¬
versammlung der Bank für internationalen Zahlungsausgleich nahm
jegliche Erläuterung den Geschäftsbericht für das erste 10K Monate
umfassende Geschäftsjahr entgegen und stimmte dem Vorschläge auf
Verteilung von 8 Prozent Dividende aus einem Reingewinn von
11,2 Millionen SFr . zu .

An der Generalversammlung nahmen die Präsidenten bzw . ihre
Vertreter von Notenbanken aus 24 europäischen und außereuro¬
päischen Ländern teil . Deutschland war u. a . vertreten durch den
Reichsbankvräsidenten Dr . Luther , Geh. Finanzrat Dr . Bocke, Ge¬
neraldirektor Reusch und Bankier Dr . Melchior.

Financial News bezeichnet eine Wiederaufrollung der Revara -
tionsfrage in allernächster Zeit als unvermeidlich. Deutschland
werde wobl kein Moratorium erklären , es sei aber möglich , daß die
BIZ . aufgefordert werden wird , die Lage zu prüfen und ein Gut -
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achten abzugeben, womit dann das ganze Problem der internatio -
na len Schulden erneut aufgerollt werden würde .

Vanzig geht nicht zum ( uropaausschuß
Genf, 19. Mai (Eig . Draht ) . Der Danziger deutschnational 0C'

führte Senat bat es abgelehnt , in der europäischen StudienkoN̂
Mission zu erscheinen , weil angeblich die Einladung drei Tage nach
Beginn der Beratungen in Danzig eingetroflen sei . Dabei wäre"
sowohl der Senatsvräsident , als auch der Bearbeiter der aub«"*

politischen Fragen Danzigs zu Beginn der Eurovatagung
wesend und Herr Senatspräsident Ziehm zeigte sich in den Wa"'
delgängen des Dölkerbundshauses und im Beratungssaal als 3U<
Hörer .

Anleihe Indiens .
London, 19. Mai . Die indische Regierung bat die AufnatN"

einer 10-Millinoen »Sterlin «-Anleihe beschlossen,

'ÜotfacMcL '§iu €k M4id 7liede *gaitg
für Naturgeschichte des Finanzkapitals

Dt« vefterretchtsch « « redttanftall in Wien
verlor Im abgelaufencn Gcfchilft« >ahr ihr Gesamtkapital tn
Höhe von 185 Millionen Gulden . Da sie über drcivieriel
der dcutsch-Sfterreichischen Industrie kontrolliert , wurde ste
im « llgemeininteresse mit « taatSmtttrln gestützt.

Hinter dieser dürren Meldung aus dem Handelsteil der Zei¬
tungen verbirgt sich der Niedergang des Wiener Zweiges der Ban¬
kiersfamilie Rotschild . Ende des 18. Jahrhunderts begaitn ste
ihren Aufstieg aus dem Frankfurter Ghetto , nach wenigen Jahr¬
zehnten finanzierte ste di« Politik der europäischen Großstaaten .
Heute verfällt ste der Krise desselben Kapitalismus , dessen mäch¬
tigste Förderin sie im vergangenen Jahrhundert war . Es lohnt
sich, einen Blick zurück zu tun auf ihre Geschichte, die vielfach einer
Illustration zu dem Worte von den Groben gleicht , die man laufen
läßt , während die Kleinen gehängt werden . Welche soziologische
Sentenz bekanntlich Man in seinem Worte über den Prosit¬
willen des Kapitals also umvrägte : „ 190 Prozent — er geht , über
Leichen !"

Die erste Million Profit aus Menschenhandel!
Maier Amschel Rothschild , Händler und Wechsler ,

wohnhaft im Judenviertel zu Frankfurt am Main , Stammvater
der Eelddynastie , nahm seinen Aufstieg mit der Verwertung der
Rielenbeträge , die die Kurfürsten von Hessen für ihren
Soldatenhandel nach England bezogen. Er war „Hof¬
agent" des Kurfürsten Wilhelm I . in Kassel , der , als er 12009
seiner Landeskinder 1785 nach England verckaufte , von den 075 000
Talern , die er einfacken konnte, dem Frankfurter einen Teil zur
nutzbringenden Anlage überwies . 1803 wurde das Geschäft wieder¬
holt . Maier Amschel verdiente bereits so gewaltig , daß er ». B .
1806 für Dänemark eine Staatsanleihe von 2 Millionen Talern
vermitteln konnte. Und auch sein Kurfürst profitierte : er konnte
1808, als ihn Napoleon I , entthront hatte , auf einen Hieb 600 000
Pfund , rund 12 Millionen Mark also, durch Maier Amschel nach
London in Sicherheit bringen lassen .

Napoleon» I. Krieg « regne« Gold.
In London sab Nathan , Amschels Aeltester, und übt« glanz¬

voll die Methode , verdienen grob zu schreiben . Englands Heer¬
führer gegen Napoleon , der Herzog von Wellington , brauchte Rie¬
sensummen baren Geldes zur Soldzahlung für die Truppen . Es
blühte daher der Weizen jener Spekulanten , die Wellingtons
Schatzwechsel aus London bar und billig ankauften , die sich also
rechtzeitig genügende Mengen kuranter Münzen zu besorgen wuß¬
ten . Nathan beteiligte sich an diesem Geschäft . 1808 kaufte er ein«
Gokdladung der Osttndischen Kompagnie in Höhe von 16 Millio¬
nen Maick auf . Und er kaufte, weil er Riesenmengen Wellington¬
scher Wechsel geramscht hatte . Die englisch« Regierung mußte ste
am Verfallstag « honorieren ; aber Nathan nahm ihr das Gold
dafür vor der Nase weg . So brauchte ihn England doppelt und
ließ ihn gewaltig verdienen , als er noch dazu den Goldtransport
nach dem Kontinente organisiert « , der unter Napoleons Sperr «
gegen Englands Handel und Industrie lag . Nathan vrosttierte
fortan aus der Uebernabm« der Soldzahlung an Wellingtons Ar¬
meen auf dem Kontinente vierfach: er gewann beim billigen Ankauf
der Wechsel Wellingtons , tn denen das englische Schatzamt die Be¬
träge für di« Unterhaltung der Heer« zahlte , er verdiente bei der
Goldbaitlsterung , er verdient« am Verkauf de» Golde» und endlich
an der Uebermittelung nach dem Kontinente .

Der die Schlacht vo« Waterloo gewann.
Als Napoleon von Elba geflohen war und überraschend in

Frankreich einfiel , gab es ein neues Pluskonto in Rothschilds
Hauptbuch. Die Mächte der Heiligen Allianz beauftragten fl« mit
der Finanzierung des Feldzuges der 100 Tage gegen den Korsen.
Nathan in London begann , französisches Geld nachzumachen zur
Versorgung der alliierten Armeen auf Frankreichs Boden. Die
Erlaubnis der französischen Regierung holte er nicht ein ; daß
England einverstanden war , enthebt diese Praxis nicht dem Be-
grift der Falschmünzerei. Als die Entscheidungsschlachtnahte , fuhr
Nathan nach , dem Kontinent «, erlebte den ersten Teil der
Schlacht von Waterloo (1815) und das Eingreifen der
preußischen Truppen , die Napoleons Sieg über Wellington in die
Niederlage wandelten , ritt mit verhängten Zügeln über Brüssel
nach Ostende, fuhr in wütendem Sturm nach England hinüber
und stand anderntags matt und zerschlagen von der Eewaltstour .
blaß und übernächtigt , an seinem Londoner Börsenplatz. Gr sagte
kein Wort ! Man wußte, wo er gewesen war , man schloß aus sei¬
nem verstörten Aussehen aus einen großen Sieg Napoleons ,
flissterte von der Zerschmetterung der Heere Wellingtons und
Blüchers . Nathan sagte kein Wort ! Er ließ von seinen Gehilfen
alle Börsenpapiere »um Verkauf anbieten . Die Kurse kamen in»
Rutschen, Natban verkauft« weiter , die Kurse sanken ins Boden¬
lose , Nathan verkauft« , die Kurse halbierten sich von Minute »u
Minute . Jeder wollte verkaufen um jeden Preis . Nathan sagt«
kein Wort ! Aber er ließ von geheimen Beauftragten heimlich auf¬
kaufen, was er kriegen konnte. Am nächsten Tage wußte London
um Napoleons Niederlage , die Kurse blühten auf und Natban
triumphiert « mit einem Gewinn von über 20 Millionen Mark .
Zahllose andere bezahlten ihn mit der Pleite und es entstand das
geflügelte Wort : „Die Verbündeten siegten bei Waterloo , aber
gewonnen hat Rothschild- allein . . ."

Reuten aus Krieg und Massennot.
James Rothschild in Parts verstand sein Geschäft so

gut wie Vater und Brüder . Er führt« den Umtausch von rund
2H Milliarden Francs Staatsanleihen der Bourbonenzeit aus
6vrozentige in 3vrozentige Rente durch und gewann Hunderte von
Millionen . Er finanzierte die Reorganisation der ftanzüstschen
Armee und den Eriechenfeldzug gegen di« Türkei — und profi¬

tierte . Als 1830 die Julireoolution das System bedroht«,
bezahlt« er den Kampf gegen die Pariser Revolutionäre . Wenige
Fahre später betrug sein Vermögen rund 600 Millionen Francs
und .war damit größer als das aller übrigen Banken Frankreichs
zusammengenommen. James Rothschild wurde so mächtig, daß er
Minister nach Lust und Laune stürzte , wie ». B . Thier ». Als
der Staat den Bau der ftanzöstschen Nordbabn in eigene Regie
nehmen wollte , setzte James es durch , daß ihm di« Konzession er¬
teilt wurde . Er streute Geld in Millionen umher , korrumpierte
Sof und Adel, bestach Parlamentarier und Zeitungen — di« bei¬
den Kammern erhielten für 7 % Mill . Francs Aktien geschenkt,
einzelne Redakteure bis zu 50 000 Francs — und bekam die Bau¬
konzession !

Karl Rothschild finanzierst den Papst .
Auch der katholische Kirchenstaat nützte die Goldmacht der Roth¬

schilds . Sie dienten nicht nur der politischen Reattion , sie dienten
auch der kulturellen . Aber in Geldsachen gibt es keine sentimen¬
talen Wallungen : Karl Rothschild, der Repräsentant der Familie
in Neapel , der Abkömmling aus dem verfebmten Frankfurter
Judenviertel , pumpte dem Papst Gregor XVI . und bekam
dafür eine Zession auf alle weiteren Anleihen des Kirchenstaates,
wenn Rothschilds beim Angebot konkurrieren wollten.

Den italienischen Kleinstaaten napoleonischer Herkunft ver¬
schafft« Karl Anleihen bis zu einer halben Milliarde Lire . Sein
Profit genügte, um ihn vor der Wut der bedrückten Bevölkerung
aus dem Lande fliehen zu lassen . . .

Prositdomäne Oesterreich.
S a l o m o n Rothschild, der zweite Sohn Amschel Maiers , wurde

der Profitsauger der österreichischen Monarchie . Er schuf die be¬
rüchtigten österreichischen Losanleihen : von 1820 bis 1842
in einem Betrage von rund 250 Mill . Gulden , davon der Staat
insgesamt höchstens 150 Mill . bekam . Der Rest blieb in Form von
Provisionen und Kursdifferenzen in Rothschilds Kassen .

180 Millionen Gewinn auf einem Brett .
Salomons größtes Geschäft war das der Umwandlung der un¬

garischen 6vrozentigen Goldanleibe in eine 4vrozentige , die 1882
durchgeführt wurde . Salomon übernahm den Gesamtbetrag der
Rente von 592 Mill . Gulden , verdiente daran 160 Mill . Gulden ,
teils durch die Konvertierungsaktion , teils dadurch, daß er die
Papiere schleunigst wieder über dem Uebernahmekurg abstieb. Der
groß« Krach von 1882 , der den Kurs der Rente auf 15 Gulden
unter den Emissionspreis warf , den Salomo » eingebeimst hatte ,
berührte ihn nicht mehr : er besaß nicht ein Stück mehr.

Salomon baute nach dem Vorbild seines Bruders James in
Paris die erste grobe österreichische Bahn , die Ferdinands , oder
Nordbahn . Bergwerke und Eisenhütten , Mu »itionsfabriken und
andere industrielle Großbetriebe entstanden mit Salomons Kapi¬
tal . Sie arbeiteten so vrofitlich , daß 1855, als die nun vom öster¬
reichischen Staate gestützte Kreditanstalt als Zentrum der Wiener
Rothschildsmacht gegründet wurde , Miglieder des ältesten Adels
und der hoben Politik Pate standen. Sie wußten warum : ihre
Jnformationstätigkeit war Gold wert und brachte Gold ein . . -

Korruption auf der ganren Linie !
Und damit sei auch dies Kapitel aufgeschlageu: das Eebeimni »

der europäischen Erfolge der Rothschilds war ihre Verbundenheit
mit den leitenden Persönlichkeiten des Regimes . Sie wurde glän¬
zend honoriert ! Metternich , der Kanzler Oesterreichs und
Vater der europäischen Reaktion vor hundert Jahren , sagte einmal
zu Apponyi , dem österreichischen Gesandten in Paris :

„ .• . Das Saus Rothschild spielt in Frankreich eine noch
größere Rolle al» irgend eine fremde Regierung . . . . D a s
hat seine natürlichen Ursachen . . . Das Geld
ist in Frankreich das große Triebmittel . Ganz offen rech¬
net man mit der Korruption , diesem wahrhaft be¬
deutsamsten Elemente des modernen Revräsentativsvstems . •

“

Aber diese „natürlichen Ursachen " wirtten in ganz Europa , nicht
nur in Frankreich, zum Nutzen der Rothschilds. Bekanntlich bat
Friedrich von Gentz , Metternichs genialer Gehilfe , in sei¬
nen Tagebüchern ganz offen davon erzählt , daß er und viele
andere dauernd politische und sonstige „Informationen "

, darunter
auch die sogenannten Staatsgeheimnisse , an Rothschilds verkauften.
Nach seinem Tode schrieb ihm der Wiener Salomon Rothschild an
den Pariser James folgenden Nekrolog:

. Das war ein Freund , einen solchen bekomm ich nicht
wieder. Gr hat mich grobe Summen gekostet , man
glaubt es nicht, wie große Summen ! Denn er schrieb nur aul
einen Zettel , was er haben wollte, und er erhielt es gleich!
aber seit er nicht mehr da ist, sehe ich erst , was uns fehlt , und
dreimal soviel möcht ich geben, könnt ich ihn ins Leben zurlick-
rufen ."

So also machten Rothschilds ihre Geschäfte , die die Welt in
Staunen setzten !

Das Geheimnis des Kapitalismus .
Die Geschichte der Familie Rothschild zeigt : fie bat es beherrscht

Ihr Wg zur Macht war der aller großen Kapitalisten ; er suchte
den Profit , wo er ibn fand , ob im Morden der Völker, in d«n
Entbehrungen der Masse , in den Händen der Staatsfunktionär «
oder ob in den regulären Geschäften des Kapitals , die meist nur
darum nicht Betrug beißen, weil zweckbestimmte Normen de«
Rechts und der Sitten ibre Formen anerkennen . Di « Rothschilds
kannten das Gesetz des Erfolges : legal ist alles , was eine auch
illegale Vorbereitung im Erfolg ertränkt ! So verstanden fie s« t -
lebens zu bandeln , gedeckt von der Komplizität derer , die nii>
ihnen profitieren durften ! Bernhard Düwell.
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Die große Diskontspanne
Man schreibt uns : Mit der gegenwärtigen Diskontsenkung in

■kuuort und London , der Paris hoffentlich bald folgen wird , wird
die Spanne »wischen den deutschen Zinssätzen und den Sätze» der
Ehrenden Länder weiter erhöht . Man erinrler« sich daran , daß
damals , als die Reichsbank, gezwungen durch die Naziwahlen ,'drrn Diskontsatz von 4 auf 5 Prozent erhöhte , der amerikanisch»"»nksatz noch auf 2K und der englische auf 3 Prozent stand. Wäh-

also zur Zeit der Reichslagswahlen die Zinssvanne zwischen
^ rlin und Reuyork ly * Prozent und zwischen Berlin und London
' Prozent betrug , ist ste beut« auf 35-4 bzw . 2 )4 Prozent angewach-

Die Frage liegt deshalb nahe , ob nicht jetzt endlich die"
eichsbank wieder von ihrem äußerst hoben Diskontsatz herunter -

iehen könnte?
Daß die deutsche Wirtschaft durch eine Diskontsenkung eine ge-

Me Erleichterung erfahren würde , steht außer Frage . Denn zum
Unterschied von den westlichen Ländern stehen beute die Geldsätze
>n Deutschland trotz der langandauernden Krise noch immer so hoch,
H die Erleichterung , die von niedrigen Zinssätzen auszugeben
^legt , hier gar nicht spürbar werden kann. Es bedeutet eben doch
°>el mehr, wenn der herrschende Zinssatz von 5 auf 4 Prozent , als
^enn er von 2 )4 auf 1 Prozent gesenkt wird . Leider standen aber

Diskontsenkung in Deutschland bis jetzt noch immer Hinder¬
te entgegen. Diese Hinderniste find in der Lage der öffentlichen
Finanzen zu erblicken , die die öffentlichen Körperschaften auf den
Feldmark drängt , Und wie unergiebig der deutsch« Geldmarkt noch"Mer trotz der hohen Zinssätze ist, dafür brachte das unbefriedi «
irnde Ergebnis der Auflegung der Postschatzanweisungen den Be¬
weis . Anderseits hat sich aber mit der Senkung der Diskontsätze
«i Reuyork und London die Zinssvanne zwischen Deutschland und

westlichen Ländern so weit erhöht , daß der Gelöst!om aus
***& Ausland nach Deutschland durch den Anschluß Deutschlands
^ die westlichen Diskontsenkungen nicht gestört werden würde.

Prüfung der englischen Arbeitslosen "
Versicherung

Stark umstrittene Borschläge
London, lg . Mai . (SPD .) Die von der englischen Regierung ein»

^ fetzte Berwaltungskommission , die unter Leitung eines bervor-
^rgenden Juristen das Arbeitslosenverficherungssystem »n prüfen
Und Vorschläge für ein« Reform zu machen hat , ist mit ihren Ar¬
beiten zu Ende gekommen. Sie wird demnächst der Regierung
^ re Berichte vorlegen , denn die Kommistion, die stch Wer die Frage ,
U>ie der Versicherungsfonds, der in hohem Grade beim Schatzamt
verschuldet ist, wieder zu einer finanziell selbst tragenden Ein¬
richtung gemacht wird , zu äußern hat , spaltete sich , so daß ein
Rehrheits . und ein Minderheitsbericht vorliegen wird . Die Ver.
ihuldung des Versicherungsfonds wurde durch die bei seiner Schaf¬
fung nicht vorauszusehende Steigerung der Arbeitslosenzahl ver¬
ursacht. Die Uebertragung der Reformen an eine Verwaltungs -
Immission ist seinerzeit statt kritisiert worden , und zwar sowohl
von der Opposition , weil diese darin eine Verschleppung der Re-
wrm sah. als auch innerhalb der Arbeiterpartei selbst .

Wie man hört , sollen zunächst einmal die Unterstützungssätze
herabgesetzt werden , und zwar , wenn man den Zahlen glauben
vrrf, um 2 Schilling die Woche für Männer und um 1 Schilling
mr Frauen , was für eine Familie die Herabsetzung der wöchent -
'ichen Unterstützung von 32 auf 29 Schilling bedeuten würde .
Außerdem sollen die Beiträge erhöht werden . Diese sollen zu
Reiche« Teile « von Arbeitern , Unternehmern und der Regierung
^ tragen werden , während gegenwärtig die Arbeiter nur den Hel«

Teil zu entrichten haben . Gegen diesen Beschluß erhebt
vH bereits eine heftige Opposition innerhalb der Arbeiter -
^ rtei und insbesondere der Gewerkschaften . Der Daily Herald
protestiert bereits sehr schatt gegen solche Maßnahmen . Dadurch
?ird die Regierung in eine sehr unangenehme Lage kommen, da
Fe sich unmöglich Vorschläge zu eigen machen kann, die innerhalb'vrer eigenen Reihen auf so starken Widerstand stoßen .

Innung und Landeskirche
Aus Norddeutschland wird uns geschrieben :
Die Kirchenaustrittsbewegung bat einen neuen Im¬

puls erhalten . In Friedrichroda zu Thüringen hat ein«
»uyze Verufsgemeinschaft, die Installateur - und Klempner -Innung ,

\ ^
r Landeskirche den Rücken gekehrt . Wieso , warum ? Ist ste auf

• einer an Jnnungsabenden verspätet vorgenommenen Lek-
! °

pve von Häckels „Welträtseln " oder von Arthur Drews „Ehristus -
i^Uthe " zu ihrem freigeistigen Entschluß gekommen? Hat sie , die
Mnung , auf Grund eines kollektiven Studiums Jmanuel Kants
PU

-eifel an dem aristotelischen Beweis vom Dasein Gottes in sich
Ufkeimen gefühlt ? Hat ihr Nietzsches Kritik der christlichen Mo -
vllehre imponiert ? Im Ernst geredet (denn die ernsten Beweg¬
ende stellen nur einen Spaß dar und seriös allein find die
Essigen ) : die Installateur - und Klempner -Innung von Friedrich-
% hat die Abkehr von der evangelischen Religionsgemeinschaft
Mrogen . weil ste stch vom Pfarramt bei der Vergebung

>nes Auftrages übergangen fühlte . Die Kirche sollt«
°ure neue Gasheizung bekommen. Anstatt nun aber , wie es nach
. ^ inung der Handwerksmeister Pflicht der zuständigen Stellen ge¬
ilen wäre , an die stadtansässigen Gewerbetreibenden heranzu-
^

elen, wandten diese zuständigen Stellen sich lediglich an die
j

®tnaa5 »<S.m .l).!D ., einen Staatsbetrieb . Wenn die evangeli -
°>e Kirche , sagten die Installateure und Klempner daraufhin ,?- cht die weltlichen Dinge von uns bezieht , liegt

» p uns keine Veranlassung vor , von ihr die geistlichen
. >ng « zu beziehen : darf ich dir nicht meine Röhren und Platten
» ^kaufen , glaub ich auch nicht an deinen lieben Gott ! Ein glattes
Schaft , wie man siebt . Und wenn eingewendet werden sollte,
. ° es mit christlicher Sitte nichts zu tun habe, so muß dem ent»

-Sengehalten werden , daß es sich im Rahmen „gesunder Kauf »
^ nnsmoral " hält , die schließlich auch nicht von Pappe ist. Im
tUf

0en können sich die Installateure und Klempner darauf be-
^

'en, daß sie wahrhaftig nicht die einzigen sind , die von der Kirche
, kriickstchtigung ihrer Brancheinteressen heischen : schließlich tun
I

b die Großen dieser Welt schon immer , nur daß in diesen Fäl -
v die Dinge etwas komplizierter und versteckter liegen ,

^ nrinerhin braucht die evangelische Kirche nicht zu verzweifeln,
iikk Schäfchen , die ihr wegen eines nicht erteilten Auftrages ent -

' d" ' werden von einem erteilten Auftrag wieder herbeigelockt
H

vden können. Früher wurde die Seelengewinnung durch Mis-
, vare betrieben . Heute tut es die Zuweisung einer Lie -

Vung . Der Fortschritt ist nicht zu verkennen. Hans Bauer .

des Brotpreifes in Berlin für ein S^ pfündiges Brot von
den re, *7 Pfennige ist in Kraft getreten . Vorausfttzung dafür ist , daft
0«,Jo '«*« » das Mebl pro Doppelzentner mt« 28 Mark zur Verfügung

ivird . Es handelt stch um Mehl aus Stützungsroggen , das tnL ûalttSt den Anforderungen völlig entspricht.

Die badische Staatshaushattorbnung
Eine Million Hochwasserschaden — Der neue Staatshaushaltplan — Ein ausführlicher Bericht des Finanzministers

über den künftigen Staatshaushalt — Kampf den Schulden
41 . Sitzung.

h .w. Karlsruhe . 19. Mai 1931.
Obgleich diese Woche die Arbeiten des Seffionsabschnittes be¬

endet werden sollen, liegt eine Unmenge neuer Eingänge aller Art
vor . Wenn der Landtag seine Absicht auf Vertagung bis Septem¬
ber verwittlicht , dürfte wohl der größte Teil des Arbeitsstoffes
bis dorthin bewahrt werden.

Vor Eintritt in die Tagesordnung verweist Präsident Duffner
auf die schwere Hochwasierkatastroph« der letzten Tage . Der Scha¬
den werde bis jetzt auf eine Million geschätzt. Die Regierung
habe bereits Maßnahmen zur Linderung der Not getroffen . Der
Landtag spreche den Hinterbliebenen der Todesopfer das Beileid
aus . — Dann rügt der Präsident noch nachträglich den Abg. Bock
wegen einer Anzahl beleidigender Ausführungen in seiner Rede
über die Ausweisung des Pfarrers Krenn aus Baden . Abg. Bock
erhält dafür nachträglich einen Ordnungsruf .

In der Tagesordnung kommt rum Aufruf der Gesetzentwurf einer
Staatshaushaltordnung

Abg. vaumgartner gibt einen ausführlichen Bericht über das
Gesetz und seine Beratung im Haushaltsausschuß . Der Ausschuß
beantragt , dem Gesetze mit einigen wenigen Aenderungen zuzu -
stimmen. Der Berichterstatter gibt in einer nahezu dreistündigen
Rede einen historischen lleberblick über das badische Budgetrecht
und erläutert dann in eingehender Weise die einzelnen Para¬
graphen des Gesetzes .

Im Anschluß an den Bericht führt
Finanzminister Dr . Schmitt

das Gesetz ein . Er weist auf die fundamentale Bedeutung eines
geordneten Staatshaushalts . Hauptsache ist immer geordnete Fi¬
nanzen . Wir brauchen auch einen Wiederaufbau in budgetmäßiger ,
finanzieller Beziehung . Der badische Etat hat in den 1% Jahren ,
wo er ausgestellt wurde , einen Rückschlag von 14 Millionen zu ver¬
zeichnen . Mit einem Kassensoll kann man nichts anfangen ; die Soll¬
rechnung ist in eine Jstrechnung umgewandelt worden . Ein wei¬
teres Glied des Neuaufbaus ist der Bericht der Sparkommission
und schließlich das Budget des nächsten Jahres . Eine der vordring¬
lichsten Forderungen der Haushaltsordnung ist, dah wir Be¬
triebskapital haben . Keine Ausgabe ohne Deckung . Wir
haben die Reichshaushaltordnung nicht kopiert, aber Manches
übernommen und manche Verbesserungen vorgenommen. Der
Grundsatz, was man nicht bat , soll man nicht ausgeben , ist auch
für das badische Budget maßgebend . Die Einnahmen kommen vor
den Ausgaben ; Ausgleichungszwang für Einnahmen und Ausgaben .
Daß Ausgaben auf einmal gedeckt werden, ist selbstverständlich;
das Wichtigste im neuen Gesetz ist aber , daß Ausgaben sofort ge¬
deckt «»erden müssen . In der heutigen Zeit sind Ausgaben ohne
Deckung nicht möglich. Der Ausgleichungsswang bedingt gleich¬
zeitig« Konzession an die einzelnen Etatstitels . Nicht die Para¬
graphen sind entscheidend, sondern der Geist , mit dem wir an
das Budget und sein« Verabschiedung Herangehen. Zuerst sind
schwebende Schulden zu decken , dann ist eine Verminderung des
Änleihebedatts vorsunehmen . Wir müssen den Kampf gegen wei¬
tere Verschuldung aufnehmen : Anlehen dütten nur für unmittel¬
bar produktive Zwecke ausgenommen werden ; Bürgschaften dütten
nur im Wege der Gesetzgebung übernommen weiden . Der Redner
verbreitet « sich über die Einzelheiten des Gesetzes — Um 1 Uhr
wird die Sitzung abgebrochen und die nächste Sitzung auf nach¬
mittags 5 Mr festgesetzt.

42. Sitzung.
Di« Rachmittagssitzung beginnt mit einer Stunde Ver¬

spätung , um 6 Uhr. Ueber die noch nachträglich «ingelaufenen

Anträge fand eine Sitzung des Haushallsausschusses statt . Abg.
Baumgartner erstattet Berich über das Ergebnis der Beratung .
In einigen Punkten wurde den Wünschen der Opposition Rech¬
nung getragen . Der Ausschuß nahm in der Schlubabstimmung das
Gesetz mit 14 Stimmen gegen eine Stimme , bei einer Enthaltung ,
an . In der Aussprache beschäftigte sich

Abg. Dr . Matthes (D . Dp .) zunächst mit theoretischen Betrach¬
tungen über das Etatrecht . Dem Grundsatz der Vollständigkeit
des Etats stünden noch einige Einrichtungen gegenüber . Auch der
Grundsatz der Einheit des Etats sei in gewisser Beziehung gestört.
Dem bisherigen Etat fehlte die Klarheit . Das Haushaltsgesetz
solle ergänzt werden durch einen Normal haushaltplan .
Der größte Schönheitsfehler ist die Existenz des Wirtschaftsfonds .
Man hätte diesen Fond ausheben sollen . Der Redner bedauert .

Kraft zu bleiben . — Darnach wird nach )48 Uhr die Sitzung ge¬
schlossen. Ueber den Beginn der Mittwoch -Sitzung entspinnt sich
eine sehr lebhafte Eeschäftsordnungsdebatte , in der von demokra¬
tischer Seite schatte Kritik an der Art wie das Gesetz eingebracht
und im Haushaltsausschuß beraten wurde , geWI wurde . Abg.
Rückert weist diese kritische Bemerkung zurück. Rach langem Hin
und Her wird endlich gegen 8 Uhr beschlossen, die nächste Sitzung
Mittwoch vormittag 9 Ubr beginnen zu lassen .

Neue Eingänge im Landtag
Im Landtag sind vettchiedene Anträge eingegangen , die stch auf

die jüngsten Hochwasserschäden in Baden beziehen. Ferner liegen
Anträge vor betr . Maßnahme gegen die Gottlosenpropaganda und
betr . Reichsgesetzliche Maßnahmen zum Schutze der Zivilbevölke¬
rung gegen die Gefahren eines Gasangriffes . Die Nationalsozia¬
listen hüben einen Antrag eingebracht wegen Aenderung der Ta «
baksteuer-AusMrungsbestimmungen . Der Minister des Innern
hat eine Denkschrift über die Ursachen der Ausgabesteigerung in
einer Anzahl Stadt - und Landgemeinden vorgelegt . Der Justiz -
minister stellt das Ersuchen auf Genehmigung der Strafverfolgung
des kommunistischen Abg. B ö n i n g wegen Vergehens gegen die
Verordnung des Reichspräsidenten zur Bekämpfung politischer
Ausschreitungen und llebertretung des Reichsvressegcsetzes . An
Gesuchen sind eingegangen : Des Landesverbandes badischer Mie -
iervereine , des Badischen Industrie - und Handelstages sowie des
Landesverbandes der badischen Hotelindustrie und , verwandter
Betriebe zur Gebäudesondersteuer, des Deutschen Bühnenvereins
betr . Zuschüsse Kr Theater . — Die nationalsozialistische Fraktion
beantragt ferner , das Verbot des „Führer " mit sofortiger Wirkung
aufzubeben, da es rechtlich , tatsächlich und politisch nicht haltbar
sei ! !

Für eine zollfreie Straße Lörrach—Weil a. RH.
Auf « ine kurze Anfrage des Abgeordneten Rösch (Soz .) hat Fi¬

nanzminister Dr . Schmitt folgende Antwort gegeben: Entwurf -
plane für eine zollfreie Straße zwischen Lörrach und Weil sind be¬
reits gefertigt . Es gilt aber zunächst die finanziellen Vor¬
bedingungen Kr den Straßenbau zu schaffen . Da das Land
zur Zeit bei seiner Finanzlage nicht imstande ist , die notwendigen
Mittel aufzubringen , ist die Regierung mit den beteiligten Reichs¬
ministerien wegen Förderung des Straßenbaus durch das Reich,
etwa durch Uebernahme der Kosten auf die Westhilfe in Derbin -
dung getreten . Wenn die Aufbringung der Mittel gesichert ist»
können die Verhandlungen mit der Schweiz aufgenommen werden,
von deren Ergebnis die Linienführung wesentlich abhängt .

Ao* Welt
Mafsenwurftvergiftung in Gnesen

« uesen, 19. Mai . Im Laufe des gestrigen Tages find 24 Personen
in das hiesig « Krankenhaus eingetiefett worden , die nach dem
Genuß von Wurstwaren unter schweren Vergiftungserscheinungen
erkrankt find. Weitere zehn Personen wurden noch im Laufe der
Nacht dem Krankenhaus zugefühtt . Der Zustand aller Erkrankten
ist stta ernst, doch hoffen die Aerzte, ste am Leben erhalten
zu können.

Explosionsunglück in einem Steinbruch
Rottweil a. R., 19. Mai. In einem Steinbruch bei Frittlingen

stich durch einen verspätet losgehenden Sprengschuß Knf Pettonen
schwer und vier leicht verletzt worden . Einer der Verunglückten ist
bald darauf seinen Verletzungen erlegen.

Um Pfarrer Schenks Moral
Pfarrer Schenk , einer der umstrittensten Hauptbelastungszeusen

aus dem Potsdamrr Frenzel -Prozeß , wird sich in diesen Tagen vor
dem Konsistorium der Mark Brandenburg resv . vor dessen zustän¬
digen juristischen Dezernenten wegen seiner Haltung im Frenzel -
Prozeß zu verwntwotten haben . Vom Ergebnis dieser Vernehmung
wird es abhängen , ob es zur Einleitung eines Disziplinarverfah¬
rens kommen wird . Die Vorwütte , die gegen Pfarrer Schenk er¬
hoben werden , gipfeln vor allem darin , daß der Geistliche die un¬
erquickliche Blutschandeaffäre auf dem Amtswege, ins Rollen
brachte, ohne sich vorher überhaupt mit Frenzel in Verbindung
gesetzt zu haben . Weiterhin beklagt sich der vorläufig und mög¬
licherweise zu Unrecht zu anderthalb Fahren Zuchthaus verutteilte
Bornimer Amtsvorsteher Frenzel darüber , daß der Pfarrer ihm
sein Kind Gertrud abtrünnig gemacht und dieses auch während des
Prozesses gegen ihn beeinflußt habe.

77-7
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Rußlands Außenkommissar Litwinow

Autokatastrophe
In H o ch h e i m a . M . stießen ein Motorrad und ein Personen¬

auto in voller Fabtt zusammen. Der Führer des Motorrades war
sofott tot ; sein Bruder , der auf dem Soziussttzt mitfuhr , wurde
lebensgefährlich verletzt ins Krankenhaus gebracht. Der Führer des
Kraftwagens , ein Arzt aus Mainz , erlitt einen Nervenschock und
erhebliche Gestchtsverletzungen. Das Motorrad wurde vollständig
zettrümmett , dasAuto mußte schwer beschädigt abgeschleppt werden.

Schlangenbiß im Restaurant
ERB . Berlin , 19. Mai . I » einem Automatenrefta « ,

rant in der Joachimstaler Straße wurde gestern abend eiu Eng¬
länder , der 4vjähttge Kaufmann de Mancha , von einer siideuro¬
päischen Giftschlange , die ein Student Schöttler in seiner
Mappe bei sich trug , in den Finger gebissen , de Mancha wurde
sofott nach dem Krankenhaus gebracht. Wie sich der Bottall im
einzelnen abgespiklt hat , bedarf noch der Aufklärung durch di«
Kriminalpolizei . Man hofft, bei de Mancha die Folgen des Schlan¬
genbisses zu beseitigen , ohne daß ernstlich« Störungen zurück«
bleibe». Lebensgefahr scheint für den Gebissene« nicht mehr zu
bestehen.

Racheakt eines Schülers
ERB . Frankfurt a . M . , 19 . Mai . Ein bedauerlicher Bottall er-

eigntte sich gestern in einer hiesigen Lehranstalt . Während einer
Pause versetzte ein Schüler seinem Kameraden , mit dem er in
Streu geraten war , mit einem Beil eine« Schlag aus den Kops.
Darnach begab er sich zum Direktor und meldete den Vorfall . Er
gab an , daß er von seinen Mitschülern das ganze Jahr hrndurch
gehänselt worden war , u . a . habe man ihn einen Kommu¬
nisten genannt . Durch diese Tat habe er stch rächen wollen.
Die Verletzung des Schülers war nur leichter Natur . Nach An¬
legung eines Verbandes konnte er in die elterliche Wohnung ge¬
bracht werden . Der Schüler , der das Beil in seiner Mavve mitge -
bracht hatte , da er einen verstörten Eindruck machte, auf Deran »
lassung des Schularztes in eine Nervenklinrk gebracht.

Bankraub in Wanne-Eickel
WTB . Wanne -Eickel , 19. Mai . Drei mit Pistolen bewaffnete gut

gekleidete Personen drangen heute in der ersten Nachmittagsstunde
in die Geschäftsräume der Kommers und Privatbank . Zweigstelle
Eickel, ein Die Räuber fesselten die anwesenden beiden Bank¬
beamten mit Stricken, spertten sie sodann in einen Nebenraum ein
und raubten Geldbeträge in Höbe von 17 999 -« . Die geraubte
Summ « bestand aus vier , bis fünftausend Mark Hartgeld , der Rest
aus Papiergeld Die Einbrecher haben das Geld in vier dunkel¬
braunen Aktentaschen fortgeschafft. Die Ausführung der Tat hat
etwa 29 Minuten gedauert . Für die ErgreiKng der Täter ist eine
hohe Belohnung ausgesetzt.

Selbstmord
ERB . Berlin , 19. Mai . Der frühere Inhaber der vor einiger

Zeit aufgelösten Berliner Konfektionsfirma B . Mannheimer . Adolf
Mannheimer , bat sich beute im Büro des früheren Geschäftshauses
in der Jägersttaße wogen wittschastlicher Schwierigkeiten erschos¬
sen. Mannheimer hatte seinen Wohnsitz zuletzt in Magdeburg .

China kauft britische Flugzenge
Schanghai , 19. Mai . Die Rankinger Regierung beschloß , 49 Han¬

delsflugzeuge . die mit leichten Maschinengewehren versehen wer¬
den sollen, bei einer btttischen Firma zu bestellen.
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vberkirchenrat und Pfarrer kckerl

Drr Evangelische Presseverband teilt mit :
3n dem Dienststrafverfabren gegen Pfarrer Eckert ist die Vor -

^ erluchung abgeschlossen und der Anklagevertreter bat eine aus -
lMliche Anklageschrift dem Oberkirchenrat vorgelegt , der daraus »
^ die Sache dem Dienstgericht zur Entscheidung überwiesen bat .
j:

lt Prozeßakten sind nunmehr dem Vorsitzenden des Dienstgerichts
gegangen und es ist anzunehmen , daß in der ersten Hälfte des
TMats Juni die mündliche Verhandlung vor dem Gericht statt »
""den wird .

va - isches Zentrum
und Steuervereintteittichungsgefeh

Parteileitung der badischen Zentrumspartei und die badische
Mtrumsfraktion veröffentlichen eine Erklärung , worin das Schei -

der Verhandlungen »wischen dem Reichskanzler und der baoeri -
wt Volksvartei wegen des Steueroereinbeitlichungsgesetzes für
^ badische Zentrum als eine schwere Enttäuschung bezeichnet

Eg jxgt Wext auf die Feststellung , daß es nach wie vor seinen
^ dersvrnch gegen das Steuervereinheitlichungsgesetz der Notoer »
Mining aufrecht erhält und für die Länder die Kompetenz rekla -
L^rt , Freigrenzen , Befreiungsmöglichkeiten und Festsetzung des
^ rifs selbständig zu regeln .

[tParleiVlackridhlen
parteipreffe und Parteigefchüfte

, Am vergangenen Sonntag tagte in Nürnberg eine Kon -

jkrenz von Geschäftsführern und leitenden Redakteuren der
WaÜiemokratischen Presse Südwestdeutschland » . An

Konferenz nahmen auch Vertreter der Konzentration , der
Dachgesellschaft der sozialdemokratischen Parteibetriebe Deutsch¬
lands, teil . In zwei instruktiven Referaten wurde den Ver -
Nimelten ein Bild von dem gegenwärtigen Stand der Par -
bigeschäfte wie auch über den Stand der Parteipresse gegeben .
Me die Wirtschaftskrise ja so ziemlich alle Industrie - , Han¬
ois - und Gewerbebetriebe erfaßt und aufs nachteiligste be¬
einflußt hat , so auch im allgemeinen das deutsche Zeitungs -
8everbe und naturgemäß auch die Geschäfte der sozialdemo -

skrtischen Parteipresse . Es zeugt von der im allgemeinen gr¬
ünden Grundlage der sozialdemokratischen Parteibetriebe , daß
*'* schon über 3 Jahre wirkende schwere Krise weder sie , noch
Mentliche Teile von ihr zu erschüttern vermochte . Das ist auch

die Zukunft nicht zu befürchten , sofern , und das war wohl
peinlich die übereinstimmende Auffassung , eine Reihe aeeig »
" eter Maßnahmen getroffen werden , die dre k a m p s f ä y i g e
Listen ; auch dann noch voll gewährleisten , selbst wenn die
Arise noch längere Zeit im heutigen Umfang anhalten sollte ,
^ ie gesamte Debatte war nicht nur sehr informierend , sondern
^ wurde auch in strengster Sachlichkeit gehalten . Mit einem
Doch auf die Sozialdemokratie endete die Beratung .

« oserttelö . Seydewitz irnö Strobel
Aon der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion wird mitgeteilt :

Ae Genossen Rosenfeld , Seodewitz und Ströbel haben
dem Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion die

dortige Einberufung einer Sitzung der sozialdemokratischen Reichs -
^ Srfraktion beantragt Dieses Schreiben wird in der Zeitschrift
?kr Klassenkamvs im Wortlaut veröffentlicht . Die Brieffchreiber
?"ben es jedoch nicht für notwendig gehalten , die ihnen vom Sc -

^ tariat der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion erteilte Ant¬
wort ebenfalls zu veröffentlichen . Die Antwort enthält nämlich die
Mitteilung , das, der Vorstand der Fraktion die Einberufung einer
^ aktionssttzung vor dem Parteitag schon vorher beschlossen hatte .
Werdern wird in der Antwort darauf hingewiesen , daß von der
""aktionsleitung mit Erfolg dahin gewirkt worden ist , daß Verbote
°°n Flugblättern , Plakaten usw . auf Grund der Notverordnung

insbesondere gegen die Freidenkerbewegung zum allergrößten Teil
aufgehoben wurden .

"

Die Veröffentlichung des Schreibens der drei genannten
sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten im Klassenkampf
erfolgt auf der ersten Textseite in besonders auffälliger Form .
Es ist nun gewiß das gute Recht jedes Mitglieds der Fraktion ,
die Einberufung einer Fraktionssttzung zu verlangen , wenn es
glaubt , daß das aus wichtigen Gründen geboten sei. Es ist

aber ein wenig loyales Verfahren , wenn die drei Antragsteller ■

nicht gleichzeitig der Partei mitteilen , daß der Fraktionsvor¬
stand dem Wunsche der drei Genossen schon entsprochen hat ,
bevor der Antrag bei ihm eingelaufen ist . Mit derartigen tak¬
tischen Winkelzügen ist einmal in der Partei zu einer Zeit
gearbeitet worden , die keiner von uns zurückwünscht , der sie
aktiv miterlebt hat . Wir wünschen sehr lebhaft , daß sich ähn¬
liche Vorgänge in der Zukunft nicht mehr wiederholen .

Jahresbericht - es Sewerbeaufstchtsamts
u .

Wenn im ersten Artikel das Erscheinen des Jahresberichts des
Gewerbeaussichtsamtes für 1980 mitgeteilt wuüde und im Anschluß
daran die Ameigen vieler Betriebe über Stillegung Erwähnung
fanden , sowie die 40-Stundenwoche einer Betrachtung unterzogen
war , ebenso die Zahl der Streiks und der Tarifavschlüss « , dann
muß weiter noch das überaus reichhaltige Material des Berichts
auf allen Gebieten gewerblicher , industrieller und hcmdelsmäbiger
Betätigung zur Kenntnis der Oesfentlichkeit gebracht werden . Erst
dadurch erhält man Ausschluß über die vielfachen Verzweigungen
und Verästelungen unseres Wirtschaftslebens , von welchem gerade
in der Gegenwart außerordentlich viel abhängt .

Der Preisabbau .
Es wird in dem Bericht daraus hingewiesen , daß der staatlich be»

sürwortete Preisabbau nicht immer den gewünschten Erfolg zeigte .
Viele Betriebe hätten festgestellt , daß die Verbraucher in der Er¬
wartung auf den sich vielleicht noch weiter fortsetzenden Preisabbau
mit Bestellungen zurllckbielten , sodaß ohne weiteres
zeitweilige Stockungen in der Fabrikation eintraten . Das hat
natürlich wiederum Arbeitslosigkeit hervorgerufen . Die
weitere Folg « war dann , daß während der angebrochenen geschästs »
stillen Zeit die Arbeiter »war entlassen , mit Beginn der Saison
aber wieder eingestellt wurden Jetzt gestaltete sich die Situation
so, daß die Aufträge in kürzester Frist und mit Hochdruck hergestellt
wurden . Es ist deshalb gar nicht verwunderlich , wenn auch das
Gewerbeaufsichtsamt verlangt , daß wenigstens bei Staats - und
anderen öffentlichen Aufträgen eine ausreichend « Frist zur
Ausführung der Bestellungen gewährt wird . — So bat sich der
Preisabbau nicht immer zum Vorteil des Produktionsprozesses
ausgewirkt .

Der Bericht weist in diesem Zusammenhang auf die Lieferungen
nach Rußland bin , und erwähnt ein Beispiel , bei welchem Weck ,
uhren aus dem Schwarzwald über die russische Außenhandelsstelle
in Berlin und von da in das Innere Rußlands versandt wurden ,
eine Weckeruhr nach deutschem Gelds auf 36 Mark kam. Mit
Recht bemerkt der Bericht : „Unter solchen Umständen war ein
regelmäßiger Absatz in Rußland nicht mehr möglich !"

Arbeiterverminderung durch fortschreitend « Technik .
Im Zusammenhang mit dem Preisabbau macht der Bericht auf »

merksam auf di« Folgen der Rationalisierungsmabnahmen in der
Tabakindustrie . Er erwähnt die Deckblatt - Ausrip -
vungsmaschine ; vor zwei Jahren war in einem besichtigten
Betrieb eine solch« Maschine im Gang . Jetzt sind es bereits
drei Maschinen . Diese drei Maschinen sind nun in der Lage , sämt¬
lichen Tabak , der als Deckblatt für 150 Arbeiter gebraucht wird , zu
entrivven . Früher waren hiezu 12 Arbeiter notwendig , jetzt noch
4 . Mithin sind 8 Arbeiter überflüssig geworden .

Auch die Herstellung von Zigarren auf dem maschi¬
nellen Wege erfolgt in einem stärkeren Maße . Früher herrschte
in der Zigarrenindustrie die reine Handarbeit vor . Jetzt kann
eine solch« Maschine an einem Tage 600 bis 800 Doppel -
stumven Herstellen : eine ganze Anzahl von Tabakarbeitern wer »
den dadurch natürlich brotlos . Auf der annderen Seit « — so sagt
der Bericht — ist es bei der immer stärker werdenden Belastung der
Tabakerzeugnisie durch Steuern und sonstig« Abgaben natürlich
das Bestreben der Unternehmer , die Zigarren auf möglichst billigem
Wege herzustellen . Es kommt dazu , daß die Tabakausrivvmaschine
besieres Material als die Handarbeit liefert , besonders bei Tabak¬
blättern mit Löchern und Rissen . Dabei betragen die Kosten des
gerippten Maschinentabaks für 1000 Zigarren ungefähr die Hälfte
des von der Hand gerippten .

In anderen Gewerben und Unternehmungen stebt es ähnlich .
Der Bericht weist hin auf die Buchungsmaschinen der
Banken , welche in der Neuzeit »um Eintrag der Veränderungen
der Konten zur Anwendung kommen . Die Bedienung bedeute
durch das Maschinengeräusch usw . eine starke geistige und körper¬
liche Belastung , erspare aber eine entsprechende Anzahl von Bank¬

beamten . Der Fortschritt der Rationalisierung muß also mit
vielen Nachteilen für die Betroffenen erkauft werden .

Gastwirtschaften und Bäckereien .
Auf den Antrag des Gewerbeauffichtsamtes wurden im Jahr

1930 wegen unzulässiger Ueberschreitung der gesetzlich oder tariflich
zulässigen Arbeitszeit 182 Strafverfügungen erlassen . Da¬
von entfielen allein 53 auf Gast - und Schankwirtschaften , Hotels
u. dergl . , sowie 26 auf Bäckereien und Konditoreien . Die verhäng¬
ten Geldstrafen lagen meist bei 3—20 <M, jedenfalls unter 70 Ji ,
waren also nicht so hoch. Nur in 11 Fällen wurden Strafen »wi¬
schen 50 und 100 JL , in 16 Fällen über 100— 300 JL verhängt . Ein
Arbeitgeber , der schon durch häufige Geldstrafen nicht zur Ord¬
nung zu bringen war , erhielt allerdings eine Gefängnisstrafe von
10 Tagen »ugesvrochen .

In den Bäckereien spielte vor allem das Nachtbackverbot
eine Rolle , dessen Durchführung noch immer mit großen Schwierig »
keilen verbunden ist. Der Bericht stellt fest, daß nach seiner Wahr¬
nehmung der gröbere Teil der Bäckereien zwischen 4—5 Ubr mor¬
gens anfängt , ein geringer Teil sogar vor 4 Uhr . Di « amtliche
Uoberwachung des 5 Ubr -Backbeginns nehme Ge werbe aufstchts am t»
Gewerbepolizei und Gendarmerie seit Jahren reichlichst in An¬
spruch , ohne daß bis jetzt ein nennenswerter Erfolg erzielt worden
sei . An das Gewerbeaufsichtsamt seien zwar 151 Strafanzeigen
gelangt , was bedeute das aber gegenüber 4500 Bäckereien , die es
in Baden gibt . Die Strafen erhielten in der Hauptsache die
Bäckermeister auf dem Lande . Der Bericht des Gewerbeaufsichts -
amtes stellt mit Bedauern fest, „daß einerseits die Konsumenten
in ihrem Wunsche nach Frübstücksbrötchen wenig Rücksicht auf die
Nachtruhe der Bäcker nehmen und andererseits die Bäckermeister
nicht die Kraft aufbringen , die Wünsche der Konsumenten zurück-
zudrängen .

"
Der Bericht macht allerdings noch darauf aufmerksam , daß der

Badische Bäckerinnungsverband mit Rücksicht auf den größeren Be¬
darf an Backwaren an hoben Feiertagen für sämtliche Bäk »
kereien des Landes die Genehmigung erhielt , am Tage vor Ostern
und Pfingsten , am 9. August , da der Verfassungstag auf einen
Montag fiel , sowie am 24. und 31. Dezember nachts um 3 Ubr
mit der Arbeit beginnen zu dürfen .

Beschäftig «»« von sch»lvflichtige « Kindern .
Der Bericht stellt zwar fest, daß die Zahl der gewerblich tätigen

schulpflichtigen Kinder »urückgegangen ist, aber er Mrt doch Fälle
an , die das Eingreifen des Gewerbeauffichtsamtes notwe '

ndig
machten . Es wird u. a . mitgeteilt , daß es dem Gewerbeaufsichts -
amt gelungen ist, die in den letzten Jahren in einigen Waren¬
häusern üblich « Beschäftigung schulpflicht . Kinder während der
Weihnachtszeit mit Zuträgerdiensten vom Verkaufs - »um Packtisch
einzustellen und an Stelle dieser Kinder Erwerbslose unterzubrin¬
gen . — Dem Milchsammler einer kleinen Stadtgemeinde mußte die
Beschäftigung schulpflichtiger Kinder vor dem Vormittags -Unter¬
richt — mit Recht — verboten werden . — Ein Kaffeehaus -Besitzer
ließ ein lljäbriges Mädchen in seinem Lokal als Spitzentänzerin
auftreten ; er wurde wegen Zuwiderhandlung gegen den 8 6 des
Kinderschutzgesetzes mit einer Geldstrafe belegt . — Ebenso erfolgte
Bestrafung eines Bäckers , weil er Kinder im Hausierhandel an
Sonntagen beschäftigt batte . — In einer Gemeinde wurden in
größerem Umfange Kinder in der Landwirtschaft be¬
schäftigt , und zwar von ll Ubr vormittags bis 9 und 10 Ubr
abends . Die Lehrer beschwerten sich, daß diese starke Inanspruch¬
nahme der Kinder in der Landwirtschaft sich in ungünstiger Weise in
der Schule auswirke . Das Kinderschutzgesetz bot leider nicht die
genügend « Handhabe zum Einschreiten , so daß das Gewerbeauf -
stchtsamt sich an das Bezirksamt um gütliche Einwirkung zur Ab¬
hilfe wenden mußte . Es betont hierbei ausdrücklich , es bandle
sich vor allem darum , die Tätigkeit der Kinder in den frühen
Morgenstunden vor dem Schulbeginn zu unterbinden : die
große wirtschaftliche Not , die oft zur Beschäftigung von Kindern
geMrt habe , lasse es durchaus gelten . — Dieser Auffassung des
Eewerbeauisichtsamtes muß man zustimmen .
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meist sogar ohne nennen *
werte Ausgaben . Selbst
die schlimmstenStörunge ^
wie sie r . B. Hochfrequenz »

I Heilgeräte , elektrische
Hausgeräte , Motoren usw.
verursachen , können mit
Siemens - Stärschutzmitteln

^wirksam bekämpft werden

Kostenlose Starberatung durch Sie¬
mens £ Halske A .-G ., technisches Büro
Karlsruhe , Bahnhofstr . 5/7 und durch
die einschlägig . Radio -Spezialgeschäfte

RMEN
Arbeiter , Angestellte u. Beamte I
Die eigenen Betriebe der denossenschatten

und der von diesen gebildeten Großeinkaufs -
gesellschaft deulscher Konsumvereine

beireien uns vom Preiszwang
der Karlelle und Syndikate Deshalb muß

Inder werktätige einer ttonsum-
genossenschatt beitreten
und insbesondere die nur hier erhält
liehen Erzeugnisse mit der Marke
wählen .

GEG
LebensbedUrfnlsverein Karlsruhe, e. G. m. d. h.
BezirksKonsumverein Baden -Baden, a. G. m. b. H.
Beztrkskonsumverein Granen, e. G . m. b. H.
Konsumverein für Durlach und Umgegend, e. 6. m. b. H.

Genossen , Genossinnen ! Beachtet die Anzeigen im Volksfreund und tätigt darnach Eure Einkäufe

■
1010 ■

KÜHLSCHRÄNKE
KÜHLANLAGEN

ramzitt .

ausgerüstet
mit

ROTSILBER - KUHLAUTOMAT AS
Hermetisch geschlossen
Keine Explosions -Gefahr
Kein Qasentweichen

Praktisch unbegrenzte Lebensdauer
kein Nachfallen von Oel u . Kältemedium
selbsttätige Regelung d . Kälteerzeugung

BROWN , BOVERI & Cie . A .G.
MANNHEIM

AbL Kälte -Maschinen

Karteiürel (zu re¬
duzierten Preisen ) Kohlen,Koks,Briketts ^ August Schaier ✓ Karlsruhe

liefert zu
billigsten Preisen MENZINGER -FENDEL TraÄTÜ :

Gegründet 1876 / Fabrik : Roonstr . 24
Lagerplatz : Klauprechtstr . S / Tel. 438

Kohlen - Abteifung Karlsruhe - Rheinhafen / Telefon Nr . 5883 , 4667 und 4668

Fenfter - , Türen - und Möbelfabrik , Glaferei
Schaufenfteranlagen , Ladeneinrichtungen



' '
inmuLLi

Seite 6 Ä olksfr eund . Mittwo ch, d e n 2 0 . M a i 193 ± Nr. 1 -5

| .Kleine had. Chronik
Erohfeuer

DZ. St . Georgen » 19. Mai . Heute morgen gegen 8 Uhr ent¬
stand in Brigach ein Brand, dem wiederum ein altes Schwarrwald,
haus zum Opfer fiel . Auf noch ungeklärte Weise brach auf dem
Schweizer Michelhof , der dem Landwirt Matthias Hen »
n i n g e r gehört , Feuer ans , das mit rasender Schnelligkeit um sich
griff und riesigen Schaden anrichtete . Die St . Georger Motorspritze
war schnell znr Stelle , doch konnte sie nichts mehr retten, da das
ganze Haus aus Holz gebaut war, an dem das Feuer gute Nahrung
fand. Der angerichtete Schaden wird anf 19 9 9 9 RM . beziffert . Er
ist nur gering durch Versicherung gedeckt .

Im Zuge beim Hinauslehnen aus dem Fenster tödlich
verunglückt

DZ. Mühlacker, 19. Mai . Am Sonntag abend fuhr ein Mann
namens Herriegel mit dem letzten Zuge von Pforzheim nach Mühl¬
acker. Während der Fahrt schaute er zum Fenster hinaus . Als bei
Niefern eine Lokomotive am Zug vorbeifuhr , wurde Herriegel von
irgend einem Gegenstand der Maschine am Kovf schwer verletzt .
Er erlag im Krankenhaus seinen Verletzungen . Untersuchung ist
eingeleitet.

* Weiher (A. Bruchsal ) . Nach den bisherigen« Feststellungen
über die Höhe des durch das Hochwasier angerichteten Schadens
dürften sich die Wiederherstellungsarbeitenauf etwa 42 990 M be¬
ziffern . Bei dem letzten Hochwasier im Jahre 1919 war ein Scha¬
den von 82 999 M zu verzeichnen.

* Mannheim. Hier spielte ein drei Jahre alter Knabe am offen -
stehenden Schuppen eines Fuhrunternehmers, als sich plötzlich das
Tor aus den Angeln löste und umfiel . Dem Kind wurden dabei
beide Unterschenkel durchschlagen. Es muhte ins Krankenhaus ge¬
bracht werden . — Der dritte Täter des Raubüberfalls auf einen
hiesigen Eeldbriefträger ist jetzt ebenfalls verhaftet worden . Der
verhaftete Erich Easper ist in Zutpen sestgenommen worden . Seine
Auslieferung nach Deutschland zwecks Aburteilung wird beantragt.

* Höchenschwand. Das 13 Monate alte Kind des vraktr . Arztes
Dr . B ö ck i n g e r von hier rih einen elektrischen Kocher an der
Schnur herunter und erlitt so schwere Brandwunden, daß es starb.

* Mehkirch. Am Ortsausgang gegen Leitishofen stießen Diens¬
tag friih der Personenkraftwagen des Regierungsbaumeisters Stöbr
von Karlsruhe mit dem Lastwagen der Firma Weihhauvt

Pfullendorf zusammen . Der Personenkraftwagen wurde anvon
einen Baum geschleudert und so vor dem Absturz den Abhang hin¬
unter bewahrt. Menschen kamen glücklicherweise keine zu Schaden .
Die Fahrzeuge wurden stark demoliert.

* Tiergarten. Der bei den Abbrucharbeiten der Eisenbahnbrücke
beschäftigte Zimmermann Leo Huggle stürzte am Samstag mit

einem umfallenden Televhonmast so unglücklich, dah er schweb
Verletzungen davontrua. Er wurde ins Krankenhaus Stetten 2.! .™
gebracht.* Erenzach. Der in den 19er Jahren stehende Georg Will '
derle aus Weil a . Rh . , der seit einigen Jahren hier ansäsiig M
hat sich erschossen . Grund zur Tat ist unbekannt .

Fortuna. Ein Hauptgewinn der preußisch-süddeutschen Klassen '
lottexte von 50 000 RM . ist auf das Los Nr. 59 999 gefallen. E»
wird in der zweiten Abteilung in Vierteln in Baden gespielt.

Uraufführung im Südfunk. Am Mittwoch, 20. Mai , abend»
10 Uhr , findet im S üddeutschen Rundfunk die Uraufführung eine¬
neuen Werkes von Heinrich Lass im ir statt : Suite für Qvteffl
stimme , Flöte , Klarinette und Klavier nach Andersens „Bilderbu»!
ohne Bilder " . . ,Der Präsident der Eebäudeverstcherungsanftalt . Ministerw>
direktor Gustav Arnold , tritt am 31 . d. M . in den dauernde"
Ruhestand . Der Staatspräsident hat dem verdienten Beamten W
leine langjährige pflichttreue und erfolgreiche Tätigkeit den Dam
und die volle Anerkennung der badischen Regierung ausgesprochen-

Schnellzugsbenutzung mit Sonntagsrückfahrkarten an Pfingstl
Wegen der bestehenden betrieblichen Bedenken dürfen SchnA

züge an Pfingsten in der Zeit vom Freitag vor Pfingsten bst
Dienstag nach Pfingsten mit Sonntagsrückfahrkarten nicht fcenu *1
werden , zugelassen sind sie nur im Verkehr Reichsbahn —-Saarba»'
nen—Reichsbahn .

Berfteizermli .
Donnerstag, den
21 . Mai , 2 Uhr ,Ktraentnlle 18

t 81. Möbel verschied
Art , etwas Wäsche u.
Geschirr, gr . Wasch -
menge «sw. Anschitetz
Freihandverkaus «euer

«lektr. Lampe«.
« oe,h »str . 18
Tel. 2725 ‘

Das neue 3694
A.s.-vertahren

räumt mit jeder

Wanzen
Flaga restlos auf.
Deutsche Versichere,

gegen Ungeziefer

Anton Springer
«wo

■finit wird in sorg
lllllll sättig« Pflege
genommen. Zu erst , bei
«romer , Walbstr 19, H

EUHngar Sir . ai
Erste und leisi unge¬
fälligste Ungezieter-

V ertilgungs-Anstalt
am Platze . Telefon

Bequemsdrah
mit u ohne Gelenksfüfze

«» übe Amaliens« 23

lleber das Vermögen der Firma Hein¬
rich Sonneborn. Inhaber Heinrich Sonne¬
born, Tuchhandlung und Maßschneiderei
in Karlsruhe. Kaijerstr . 167 . wurde heute

Ubr 5 .

□
Indanthrenfarbige
Stoffe in Baumwolle u . Kunstseide

in Riesenauswahl
zu billigsten Preisen

nachmittag 4 Konkurs eröffnet .
Konkursverwalter ist beeidigter Bücher-

Dtto Marx in Karlsruhe. Han -
Konkursforderungen sind bis

Sin kleiner Laden 4004
der sich urolM Mühe gibt

HaggenauerNnzetgen
Bergnügungsbad im Tralfchdachtal

in Gaggenau .
Bon Donnerstag , den 21. Mal 1931 an

ist das Bad elnschl . Lust- und Sonnenbad
täglich von vormittags 8 bis nachmittags
20 Uhr für Erwachsen« und an allen Tagen
nachmittags von 13—17 Uhr zugleich für
Kinder geöstnet.

Di« Eintrittspreis « betrag«» :
») Für die Einzelbenützung der Bader vor¬

mittags und nachmittags von 17 Uhr ab
für Erwachsen« 20 Pfg ., für Kinder unter
14 Jahren 10 Pfg .

t>) Für di« Einzelbenützung des Bader beim
Eintritt in der Zei« »wischen 13 und 17
Uhr für Erwachsene 30 Pfg . , für Kinder
unter 14 Jahren 15 Pfg .

c) Für zehnmalige Benützung d«S BadeS
(Abonnement ) zu jeder Tag «»z« it für Sr .
wachsen « 1 .50 Ji , für Kinder unter 14
Jahren 80 Pfg .

d) Für die Benützung des BadeS während
der ganzen Badezeit für dl« Haupttarte
8 Ji und für jede Beikarte 2.— Ji .

e) Für die Einzelbenützung des Bades wäh¬
rend des ganzen Tages 60 Pfg . für Er¬
wachsene , und für Kinder unter 14 Jah¬
ren 30 Pfg .

t ) Für die Benützung einer Vorbehaltrzell « :
Bormittags und nachmittags nach 17 Uhr
für 2 Stunden 30 Pfg . , bei Eintritt zwt.
fchen 13 und 17 Uhr für 2 Stunden
50 Pfg .

g) Für Kinder unter 14 Jahren ist der sin .
tritt frei , Montags für solche weiblichen
und Dienstags für solche männlichen G«.
schlechtr.

h) Aufbewahrung von Wertgegenständen je
nach dem Wert 30 bis 50 Pfg .

1) Die Bootfahrt für « ine Perfon je 14
Stunde 25 Pfg . , bei mehreren Personen
je 14 Stunde 15 Pfg .

Zugleich wird besttmm«:
1 . Das Baden ist nur in Badeanzügen und

langen Badehosen gestattet. Personen
mit kurzen , und Dreieckbadehosen werden
auSgewiesen.

2. Die Einhaltung von Sitte und Ordnungwird jedem zur Pflicht gemacht , welcherdar Bad benützt.
3. Das Aus . und Anfletden Im Freien , so¬wie daS Betreten des Bades ohne Ein -

latzkarte ist verboten.
4 . Die in der Badeanstalt durch Anschlag de-

kannt gegebenen Bedingungen und die
Anordnungen der AuMchtSperfonalS sind
zu befolgen. Insbesondere ist die Bad«,
ansta» auf die angesetzie Badefchlutzzeii
pünktlich zu verlassen.

5 . Für di« Aufführung von Spielen stnd die
hierfür zur Verfügung gestellten Plätze zu
benützen. Innerhalb des Geländes , daS
zum Wasserbad gehört , ist di« Aufführungvon Spielen verboten .

6 . Anläßlich der Aufführung von Beranstal -
tungen (musikalischen und schwiinmerifchen)
wird von allen Personen , die sich inner ,
bald der Gebiets aufhalten , dar für diese
Zeit als Badegebiei bezeichnet wird , der
EinittttSprelS verlangt .

7- Bei Benützung von Motorfahrzeugen für
den Zugang von der Stadt bis zum Bad
darf eine Geschwindigkeit von 20 Kilo
meter nicht überschritten werden .
Zuwiderhandlungen gegen die obigen Be.

stimmungen werden für den Einzelfall neben
etwaiger Ausweisung aus dem Bad nicht
unter 5.— Ji bestraft.

Eintrittskarten , insbesondere Jahreskarten
sind in der Badeanstalt , beim BerkehrSverein
und bei der Stadtkass« zu haben.

Auf das Borbandenfein der vollständig
staubfreien dinieren Traifchbachfals im An-
schlutz an daS BolkSbad, das besonders zur
Lagerung in Sonne und Lust dient , wird
hingewiesen . Dieser Tal besitzt wohl einen
bequemen ZusahriSweg , auch für Motorräder ,aber keine DurchfahrtSstratze. sodatz den Be-
suchern die größt« Ruh« geboten ist . 1048

Gaggenau , den 19. Mai 1931 .
Der Bürgermeister :

Schneider .

reviffor Otto Mari
delsbof. Konkurse . . . . . .
zum 20. Juni 1931 beim Gerichte anzu-
mekden. Termin zur WM eines Ver¬
walters . eines GläubigerauSschusies . zur
Entschliehung über die in 8 132 der
Konkursordnuirg bezeichneten Gegen »
stände ist am : Freitag den 12. Juni
1931. nachmittags 4 llor und zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderungen am :
Freitag , den 3 . Juli 1931 . nachmittags
4 .Ubr. vor dem Amtsgericht Karlsruhe.
Äkaidemiestr. 8. I . Stock, ZimmerNr. 40.
Wer Gegenstände der Konkursmasse be¬
sitzt oder zur Masie etwas schuldet, darf
nichts mehr an den Gemeinschuldner lei¬
sten. Der Besitz der Sache und ein An¬
spruch auf abgesonderte Befriedigung
daraus ist dem Konkursverwalter bis
20. Juni 1931 anzuzeigen . Karlsruhe,den 18. Mai 1931. Geschäftsstelle des
Amtsgerichts A 9._ 1047

Todes -Anzeige
Heute früh verschied unerwartet mein

lieber Gatte , unser guter Vater , Schwager und
Schwiegervater 4103

Todes -Anzeige
Freunden und Bekannten die traurige Nach¬

richt , daß mein unvergeßlicher lieber Mann , der
treubesorgte Vater meiner Kinder

Adolf Schöttle sen .
Karl Heidenreich

Metzgermeister
Karlsruhe , den 19. Mai 1931.

Im Namen der Hinterbliebenen :

Frau Elise Schöttle , geb . Geyer
und Kinder .

Die Feuerbestattung findet Donnerstag ,
den 21 . Mal 1931, nachmittags 7z3 Uhr statt .

Trauerhaus : Riippurrer Straße 40.

Scniosser
im Alter von 36 Jahren 10 Monaten durch Un¬
glücksfall unerwartet schnell aus dem Leben
geschieden ist >r?r

Königsbach, den 20 . Mai 1931.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Marie Heidenreich mit Kindern .
Beerdigung Donnerstag, 21 . Mai 1931 , nach¬

mittags V» 7 Uhr . Tiauerhaus Ankerstr. 24.

Badische»
Landestbeate»
Mittwoch , 2 «. Mai

*B 25
TH .^ Sem 901—1000

und 1601—1560

30t Md
3immrrmani)
Komische Oper von

Lortzina
Dirigent : Srip »
Regie Bruscha

Mitwirkende : Burk,
Fischbach , Hospach ,
Kalnbach . Kiefer,
Neniwig , Löser,

Schoepflin. Schuftest ,
Kilian

Anfang 20 Uhr
Ende 22.45 Uhr

« reise C (l 00—7.00 Ji )— 1043
Do. 21. 5. Zum ersten
Mal : voruntermchung
Fr 22. 5. Jultu » Cäsar
Sa . 23. 5. Der Haupt¬
mann von Köpenick
So 24. 5. Dl« Meister¬
singer von Nürnberg .
Im KonzerthauS : Meine
Frau , das Fräulein
Mo. 25. 5. Rachmit-
tagS : Der Hauptinann
von Köpenick . Abend»
« iktorta und ihr Husar
Im KonzerthauS : « eine
Borftellung ,

Existenz. Zigarren-
ftliaie mit Wohnung
FriedenSmiete , Zentr .
der Stabt , iu verkaufen
Nähere» unt . R . 712 im
Bol« ,rt >. ob . Tel . 2177 .

Bkkltehrsvereln
Karlsruhe.Einladuua

zur ordentliche « Mit -
gliederversammiung

auf
Freitag , den 22 . Mai
10 » I . nachmittag »
>/,7 « hr (18 .80 Uhr )
in den oberen S «tt «n<
saal de» Tiergarten

restanrant ».
Tagesordnung

1. Entgegennahme und
Betprechung oeSJah -
re» derich >».

2. Abnahme der Iah »
reSrechnung.

3. Genehmigung de»
Boranschiag » und
Ft stsetzung der Mit -
oliederbeiiräge

4 . Beschiußfasiungüber
die aus der Tages¬
ordnung stehenden
Anträge .

5. Zuwahlen in den
Ausschuß-

6. Sonstige ».
Anträge zu Punkt 4

und 8 Tage vor der
Versammlung , d. i di»

Speisezimmer Todes -Anzeige
Vor einigen Taget-

war es uns möglich,ein gebr. Wohn¬
zimmer in Zahlung
zu nehmen . Ks han¬
delt sich um ein gut¬erhaltenes eichenes
Zimmer bestehend
aus 1 Büfett, Cre
denz, 1 Tisch,4 Leder-
stühle . Wir können
Ihn -n diesem Zimmer
schon QCO . an-

für AÜU. bieten .
Eine sehr günstige
Gelegenheit . 4083

MObeinaus

Arbeiter- |
Gesangverein D

Freunden und Bekannten die traurige Nach¬
richt , daß mein lieber Gatte , unser Vater , Groß¬
vater , Schwager , Bruder und Onkel 4096

„ Gleichheit44 | |
Karlsruhe I. B.

Julius Lacher
Unseren werten Mitgliedern

zur Kenntnis , daß unser lang¬
jähriger treuer Sangesbru <er

Julius Lacher
heute vormittag 8 ‘/j Uhr nach kurzer Krank¬
heit an einem Herzschlag gestorben ist .

Karlsruhe , den 19. Mai 1931.

Carl Baum sco.
ErtprinztnstraMso

ntin Haan
Ständiges Lager Uber
100 Zimmer u Fliehen

nach kurzer Kran kheit >ersc hie¬
lten ist . Ule Feuerbestattungfindet am Donnerstag , den 21.Mai. nachmittags ‘/*2Unr statt
Zahl reicht Beteiligung erwartet
4102 Der Vorstand .

Die trauernden Hinterbliebenen ;
Karoline Lacher
Frlts Frank

Feuerbestattung : Donnerstag i/,2 Uhr . —
Trauerhaus : Kaiserallee 63.

spätesten» Freitag , den
1931. mit Be-15 Mai

qründung d. geschäft » .
leitenden Vorstand ein »
zureicheu.
Karlsruhe 8. Mai 1931
Der geschäst» lritende

Borstand .

Hochzeit - . Um . -
Smoking 11. Finch.
Anzüge , säst neu , stau¬
nend vill adzug 8,00
Zähringeestr . 58a , II.

0 «Motorrad
220,« ,fteuerfr , 200ccm
Schützenstr 69 , Werner

Lieg . Damen - und
Herrenrad , neu, mit
Torpedo , staunend bill
abzugeben . Solnegg .- - - 1. II .« Srnerstr . lft , H.

Ä Hmmiid
zu lausen gesucht .

Angeb . unt . Nr . 4076
an denBolkSfreunb

mm Touristen ' Verein I
Kaufi
einen

gesneh ! E j
« rankenstu » ,-c

oder 2 kleine Räver ^

Herr.- u.
wie neu, billig z . verk .
Schützenstr. 59, Werner

DteAaiursreunde D
Ortsgruppe Karlsruhe m«

Todes -Anzeige !

Lustgummi passd
z.erfr .unt 8 .7lliM !Ü-

SumentöD

Unsen» Mitgliedern die traurige
Mitteilung , daß unser langjährige »
Mitglied

gebe., gut eih ., zu -
gesucht Ang. » Nkst
an den BoIksfreu>F > ^
lonni -rlclilöv ^

« nt möbl . Zimmer
soiort oder auf I . Juni
zu vermieten Garten -
stratze 88 . IV, l . 9710

Julius Lacher
gut erhalten , zu kauA
gesucht . Angeb . mA ,
u . Nr .4077 a . d.Vol>»-j.

An unsere sehr geehrten Mitglieder !
Junge » Mädchen sucht
Stelle zu Kindern tag»-
über . Zu erfrag , unt
IV. 713 im BolkSjreund

schnell und unerwartet gestorben ist.
Die Fkuerbeftattung findet am

Donnerstag ‘/i2 Uhr statt.
Um zahlreiche Beteiligung bittet

Di « Beret « » leituug .

rVolksbühne-
Wir lassen eine

Küche

PFINGSTMONTAG spielt 20 Uhr das

Frankfurter Künstler -Theater
fm

schwetzlnger Schloflparh

Dias ihr von
Lustspiel von Shakespeare

Karton zu 1.20 Mark In dar Gsachlftoatolla
ErbprlnzanatraSa 31 40»8

N chtmttsliadar Mk. 2 .- und 1.50 an dar Kaaaa
SonntogarQekfahrkarto 2 .90 Mark

werden fllr die Plmgsneiortage nur bis Freitag
allend in unseren Abgabestellen entgegengenommen .
Wir bitten, diesen Termin einzuhalten , weil sonst keine

auSgehen Solche besteht"
iise

~

Gewähr für pünktliche Lieferung gegeben ist - »093

au» einem Büfett , Kre
denz mit groß Tonnen
einbau , Tisch, 2 Stühle .
Die Küche wurde früher
nachweisbar für 390 .—
verkauft Wir geben
ivlche jetzt für ss»«

245 .-

Selten« Gelegenheit!
Pitchpine» Küchen-

Einrichtung, prima
Schreinerarbeit M 200 .
Z. ersr unt K7l6 Volk» ,

Empfehle

sescnaii

MMrsumiel
1pfd . 29 pf*

40fr

gefüttert , gut erhalten ,
billig ab tugeben Anfr.
unt W698 a d . Boiksld

imusKaior
HUhnertutter
Pid. 18 pf,r

scumeziiFawiiaiBS-rrmi
ab . ES bietet sich Ihnen
somit ein« selten gün¬
stige Gelegenheit

1i78

kaufen Sie in allerbester Qualität in meinen Filialen
Gernsbach , Waldbachstraße 9
Bühl , Ecke Rhein- und Friedrichstraße
Oberklrch , Hauptstraße 36
Kehl , Ecke Haupt - und Karlsruher Straße

Ja UTH | Schuhfabrikation , Rastatt » Grün 8
Eigene Reparaturwerkstatt . — Annahme ln allen Filialen

RMDei - Kramer
Karlsruhe , Kaiserstr 30

Ein säst neu erhalt
tene» Herrenfahrrad
zu verkaufen für » » Ji
Hardtftr .14iLad . H7 >°

I bei Mehr -
abnabn1*

WlllflOTl

8nte Nutz - u . Fahr -
kuh . 25 Wochen lrächt .
noch 8 Lit. Milchgebend,sowie « alb , ist zu ver¬
kaufen bei « emm , Far -
renw ., Rutzheim . « " >

Leicht-Motorrad, s.
80 Mark zu verkaufen,
S
uter Läufer . Durlach,
lmalienstr . 11 , 3. St

Gebrauchter weißer
Gasherd mit Tisch sür
J4 10 — zu verkaufen
Rankest«. 21,11, r. V"

Filialen
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Srschtchtskalenöer
20. Mai .

1806 * Englischer Philosoph John St . Mill . — 1914 «Russischer
Revolutionär Mich. Bakunin . — 1893 j -Physiolog Jacob Moleschott.
— 1928 Giftgas über Hamburg (12r) . — 1928 Reichstagswahl .
Landtagswabl in Preußen , Bayern , Württemberg , Oldenburg , An¬
halt . — 1930 Sachsen : Landtag löst stch auf .

Staatsanivalstchast
unS Karlsruher Rathausschlacht

Wie verlautet , wird sich der Stadtrat in seiner nächsten
Sitzung am kommenden Donnerstag eingehend mit den letzten
skandalösen Vorgängen im Rathaus beschäftigen , nachdem in¬
zwischen eine eingehende Untersuchung über die Urheber- und
Täterschaft der Prügelei stattgefunden hat . Bekanntlich be¬
ziffert sich der angerichtete Schaden auf etwa 2000 Jt . Die in¬
zwischen namentlich festgestellten an der Prügelei beteiligten
Sradträte bzw . Stadtverordneten sollen , wie es heißt, per¬
sönlich für den angerichteten Schaden haftbar gemacht
werden . Außerdem habe die Staatsanwaltschaft ein Verfahren
wegen Hausfriedensbruchs , gemeinschaftlicher Körperverletzung
und .Sachbeschädigung eingeleitet . Die Untersuchungen, die von
der hiesigen Kriminalpolizei durchgeführt werden , sind noch
nicht abgeschlosien . Man darf aber hoffen , daß es ihr restlos
gelingt , alle Beteiligten zu überführen , um sie zur Verant¬
wortung ziehen zu können.

Karlsruher Verkehrsregelung
Anbringung einer automatischen Verkehrsregelung notwendig

Die Entwicklung unseres gesamten Wirtschaftslebens , die
einen kolosialen Auftrieb im Straßenverkehr durch Fahr¬
zeuge jeglicher Art mit sich brachte, hat ein neues Problem
zutage gefördert , nämlich die Lösung einer reibungslosen Ver¬
kehrsabwicklung. Diese Frage der Verkehrsregelung , die in
jeder Stadt und an jedem Platz dort , wo sie notweiülig wird ,
durch die Verhältnisse bedingt, in anderer Form in Erschei¬
nung tritt , harrt seit langem schon auch in unserer Landes¬
hauptstadt auf ihre Lösung. Während am Montag vormittag
eine Firma Ecke Ritter - und Kriegsstraße einen automati¬
schen Verkehrsregler vorführte , worüber wir gestern Näheres
berichteten, hatte auf den Nachmittag die Polizeidirektion
Karlsruhe zu einer Preffebesprechung im Bezirksamt einge¬
laden.

In Vertretung des Herrn Polizeidirektors Haußer begrüßte
Herr Regierungsrat Schäfer die Vertreter der Presse, des
Verkehrsvereins und Kraftwagenverkehrs und schilderte in
eingehender Weise die Verkehrsverhältnisse in Karlsruhe und
die bisherigen Bemühungen , um den da und dort auftreten¬
den Schwierigkeiten gerecht zu werden . Die außerordentliche
Zunahme an Kraftfahrzeugen , deren Stand 1927 2732 Fahr¬
zeuge betrug und im Jahre 1930 auf 4367 gestiegen ist, wei¬
sen mit aller Deutlichkeit darauf hin , daß mit den bisherigen
Maßnahmen auf dem Gebiete der Verkehrsregelung nicht
mehr auszukommen ist. Aus einer vergleichenden Darstellung
der Derkehrsunfälle zwischen Stuttgart und Karlsruhe ist zu
ersehen, daß Karlsruhe im Verhältnis zu Stuttgart weit
mehr Verkehrsunfälle und Zusammenstöße zu verzeichnen hat
wie Stuttgart , wobei die enorme Zunahme der Verkehrsun¬
fälle in den letzten Jahren besonders auffällt . So ist die Zahl
der Verkehrsunfälle vom Jahre 1925 bis 1930 von 327 Un¬
fällen auf 1378 gestiegen . Die Zahl der Verletzten im selben
Zeitraum von 117 auf 709 , die Zahl der Getöteten von 5 auf
18 und die Zahl der Sachbeschädigungenvon 68 auf 1436 in
einem Zeitraum von 5 Jahren .

Die bisherigen Bemühungen der Polizei haben zu einem
befriedigenden Ergebnis noch nicht geführt . Obwohl man in
letzter Zeit erzieherische Hilfsmaßnahmen angewendet hat ,
läßt sich in Karlsruhe eine außerordentlich schlechte
Verkehrsdisziplin feststellen . Der Brennpunkt der

Gefahren in Karlsruhe bildet die Straßenkreuzung am
M o n i n g e r . Die Regelung wie bisher ist auf die Dauer
unhaltbar und zu gewissen Zeiten für den Beamten in höch¬
ster Weise gefährlich. Dem Paffanten , Fahrzeugführer und
diensttuenden Beamten fehlt die Uebersicht der Straße , die
durch das Halten der Straßenbahn gestört wird . Hier wäre
die Anbringung eines Verkehrsreglers durch Lichtsignale eine
dringende Notwendigkeit.

Aus den Ausführungen des Herrn Regierungsrat Schäfer
ging hervor , daß nach den ortspolizeilichen Vorschriften die
Anschaffung eines solchen Verkehrsreglers die Stadtverwal¬
tung zu tragen hätte . Dies wäre der Wunsch der gesamten
Bürgerschaft, wenn sich die Stadtverwaltung mit der An¬
schaffung eines solchen Verkehrsreglers in allernächster Zeit
beschäftigen würde.

Anschließend wurde noch eine Aenderung der Stra¬
ßenbahnhaltestellen am Moninger erwogen,
bei deren Durchführung viele Eefahrenmomente beseitigt wer¬
den würden . Betont wurde noch , daß an gewissen Stunden
die Zeichen von den Verkehrsbeamten schlechte , oder gar keine
Beachtung finden . Schon aus diesen Gründen dürfte sich eine
neue Verkehrsregelung notwendig machen durch eine Licht¬
zeichenanlage, die sich in anderen Städten auf Grund der Er¬
fahrungen sehr bewährt haben.

Zum Schluffe wurde noch eine Aenderung der
Parkplätze vorgeschlagen . Vom Standpunkt des Auto¬
mobilisten würde sich der Stephansplatz hinter der Post am
zweckmäßigsten eignen . -ll -

Lme „Bodildjc Woche " und eine
„Verkehrs-Werbewoche"

Der alljährliche Zyklus von Veranstaltungen in den „Karlsruher
Herbsttagen"

, die im September und Oktober jeweils einen
beachtlichen Ausschnitt aus dem kulturellen , sportlichen und wirt¬
schaftlichen Leben der badischen Landeshauptstadt bieten , und deren
Anziehungskraft sich in den letzten Jahren erfreulicherweise weit in
den südwcstdeutschen Grcnzlanden ausdchnte . soll auch diesmal zum
Abschluß der Sommermonate und des Hauvtfremdenverkebrs in Er¬
scheinung treten . Ein vorbereitender Ausschuß befaßte sich dieser
Tage mit dem vorläufigen Programm der „Herbsttage" und be¬
sprach vornehmlich die vom Verkehrsverein Karlsruhe ausgehenden
Anregungen .

Es steht schon iet-t eine Reihe von Veranstaltungen und bedeu¬
tenderen Anlässen fest , die sich zusammenfassen und zu einem Rah¬
men in den „Karlsruher Herbsttagen" vereinigen lassen . Den Mit¬

telpunkt der diesjährigen „Herbsttage" wird eine „Badische
Woche " (4. bis 11 . Oktober) bilden , die im wesentlichen kulturelle
Darbietungen bringt . Es werden daran das Bad . Landestbeater ,
die Bad . Hochschule für Musik und der Dayreuter Bund beteiligt
sein . Die ,Mache" soll eingeleitet werden durch eine sich auch wirt¬
schaftlich auswirkende Kundgebung für die notleidende Geistes- und
Künstlerwelt im Erenzlande Baden . Sie soll gleichzeitig den Ge¬
schäfts - und Handelskreisen Karlsruhes dadurch dienstbar gemacht
werden , daß mit ihr ( im Zusammenwirken mit dem Karlsruher
Einzelhandel ) eine „V e r k e b r s w o ch e" verbunden wird . Diese
Woche schließt mit einem großen Eeschästswagenkorso, wie er vor
Jahren mit gutem Gelingen durchgeführt wurde . Das Programm
der „Herbsttage" siebt ferner verschiedene JUbiläumsfestlich -
leiten größerer Vereine , Sportveranstaltungen , wie
der Erste Südwestdeutsche Freiballonwettbewerb , bedeutendere Staf -
felwettläuse u . a . m ., intereffante Ausstellungen , wie ,,Die
deutsche Künstlerin " in der städtischen Ausstellungshalle , Conntd -
Ausstellung in der Badischen Kunstballe , Hauswirtschaftliche Aus¬
stellung, Wanderausstellung „Ostsee — Jahre 1931" und sonstige
Veranstaltungen , die im einzelnen vorerst nicht aufzuzäblen sind , vor.
Alle diese Veranstaltungen dienen schon jetzt als sicheres Funda¬
ment für ein kulturell , sportlich und wirtschaftlich beachtenswertes
Programm .

heute abend Hauptversammlung
der sozialdemokr . Partei

Semelndliche Selbstverwaltung ober Diktatur
lautet das Thema , über das in der heute Mittwoch
abend im „Elefanten " stattfindenden

Hauptversammlung
Een . Stadtrat T ö p p e r sprechen wird . Der Referent wird
sich insbesondere mrt dem Voranschlag und den skandalösen
Vorgängen in der letzten Biirgerausschußsitzung befaffen . Ist
schon die Kommunalpolitik im allgemeinen wichtig genug, daß
sie größtes Interesse seitens der Genossen und Genossinnen
verdient , jo ist die Behandlung der Vorkommniffe anläßlich
der Voranschlagsberatung erst recht dazu angetan , daß stch die
Parteimitglieder zahlreich zur Versammlung einfinden.

*1)ie 3loli§ei AebicMet:
Verkehrsunfälle

Ecke Karl - und Gartenstrabe erfolgte gestern abend ein Zusam¬
menstoß zwischen einem Personenkraftwagen und einem Motorrad ,
der darauf zurückzufübren ist, daß der Motorradfahrer dem Kraft¬
wagenführer das Vorfahrtsrecht nicht ließ und der Pevsonenkrast-
wagen mit übermäßiger Geschwindigkeit durch die Karlstrabe ge¬
fahren ist. Der Motorradfahrer erlitt einen Unterschenkelbruch und
mußte ins Städtische Krankenhaus eingeliefert werden. Beide
Fahrzeuge wurden beschädigt .

Wie nachträglich bekannt wurde , wurde am 16 . Mai in der Zäb-
ringerstraße ein 4 Jahre alter Knabe beim Ueberschreiten der Fahr¬
bahn von einem Motorradfahrer angesahren und »u Boden ge¬
schleudert. Das Kind erlitt einen Oberarmbruch und einen Blut¬
erguß im Ellenbogengelenk.

Tierquälerei
Zwei Personen werden angezeigt, weil sie in einem Behälter , der

nicht genügend Wasser enthielt , lebende Fische transportierten .

8u $ Organisationen und Vereinen
Der internationale Verrat an den Frontsoldaten

Auf Veranlassung der Ortsgruppe Karlsruhe der „Deutschen Frie -
densgesellschast " sprach am Samstag , 16. Mai , Genosse Pros . Dr.
Hauser - Freiburg über obiges Thema . Der Redner schilderte zu¬
nächst, wie auf Grund eines Vortrages des bekannten Freiburger
Moraltbeologen Prof . Keller der Oberreichsanwalt ein Ermitt¬
lungsverfahren wegen Landesverrat gegen die Firma Kruvv
anstrengte , und wie der Redner es sich dann zu seiner Lebensaufgabe
machte , den Vorgängen des Verkaufs von Rüstungsmaterial an die
Feinde näher nachzuforschen . Aus der Fülle seines Materials wies
er nach , daß der Krieg schon 1915 beendet gewesen wäre , wenn nicht
die Rüstungsindustrieen aller Länder gegenseitig sich ausgeholfen
hätten : Nickel von Frankreich nach Deutschland, Drehbänke von
Deutschland nach Rußland . Das ging so weit , daß sogar Vertreter
der Rüstungsindustrie z . B . von Deutschland nach Paris zu Ver¬
handlungen reisten, mitten im Kriege , unter Billigung der beider¬
seitigen Regierungen . Aus dielen Vorgängen ergab sich die furcht¬
bare Tatsache, daß der Krieg nichts anderes mehr war als ein glän¬
zendes Geschäft für die international durchhaltende Rüstungsindu¬
strie , das die Völker mit ihrem Blut und Vermögen bezahlen
mußten . Von besonderem Jntereffe für Karlsruhe waren die Dar¬
legungen über den Fall des unschuldig im

. Zuchthaus sitzenden
Werkmeisters Vullerjahn und di« Charakterisierung des früheren
Generaldirektors der Karlsruher Munitionsfabrik , v . Eontard . Des¬
halb sei es notwendig , auch beute die Augen offen zu Haltens denn
auch in der Gegenwart gebe es Firmen genug, die an einem neuen
Krieg verdienen wollten . Den zahlreich erschienenen Gästen war der
Vortrag eine ernste Mahnung zur Mitarbeit in allen Organisatio¬
nen , die den Frieden erhalten wollen . H .

Südwestdeutsche Lichttechnische Gesellschaft
Am Dienstag , den 12 . Mai d . I . hielt Herr Direktor Ing . Wilh .

Berger in der hiesigen Südwestdeutschen Lichttechnischen Gesell¬
schaft einen Vortrag über „Neue therapeutisch« Lichtquellen", der
interessante Einblicke in die Entwicklung der öelio - und Solartbe -
ravie gab. Nach einer Schilderung des Bestrebens der Erfinder und
Konstrukteure, mit neu entwickelten Bestrahlungsgeräten eine größt¬
mögliche Annäherung an die wundertätige Heilkraft der Sonne zu
erzielen , beschrieb und demonstrierte der Vortragende unter Zuhilfe¬
nahme von Lichtbildern und Experimenten verschiedene neuartige
Geräte , insbesondere Strahler für „Räume künstlichen Sonnen¬
scheines "

, für die sich die Aerztewelt in den letzten Jahren in stei¬
gendem Maße interessiert angeregt durch die nahezu an Wunder
grenzenden Erfolge des Schweizer Arztes Rollier mit der Behand¬
lung der Knochentuberkulose mittels Sonnenlichtes in den reinen
Höhen von Leysin.

Dieses rege Jntereffe zeigte sich durch die Teilnahme der Karls¬
ruher Aerzte und den Vertretern der staatlichen und städtischen Ee-
lundbeitsbehörden und durch die wissenschaftliche Aussprache ,
die sich dem Vortrag anschloß .

Der Vortragende wußte in feffelnder und überzeugender Art und
Weise den Wert von Solarien mit künstlichen Lichtquellen zu schil¬
dern , besonders für Heilstätten und moderne Erobstadtbäder . Er
ging dabei von dem „Lichthunger" der Grobstadtmenschen und den
guten Erfahrungen aus , die mit der krankheitsverhütenden Wirkung
der Heliotherapie gemacht worden sind, sowie von den Erfolgen bei
der Behandlung der Tuberkulose und Rachitis .

Dem Vernehmen nach ist für Karlsruhe die Errichtung eines
„Sonnenbades " bereits geplant , um auch an sonnenarmen Tagen
und in kalter Jahreszeit die mächtige Heilkraft uird belebende Wir¬

kung der Sonne der Bürgerschaft der Stadt zugute kommen ru lal
sen, nachdem für die Tage , an denen uns das Himmelsgestirn läche«-
im schönen Ravvenwört schon hinreichend vorgesorgt ist.

Hauptversammlung des Vereins gegen Haus « und Strahev '
Bettel

Der Verein gegen Haus - und Straßenbettel Karlsruhe e. B . bi«^
in den letzten Tagen seine satzungsmäßige Hauptversammlung <*“•
Der gedruckt vorgelegene Geschäfts- und Kaffeabericht gab Aufschluß
über die erfreuliche Entwicklung des Vereins auch im Jahre 19->̂
Der Bericht wiederholt die bereits im Vorjahr gegebenen und m "
viel Beifall aufgenommenen Ratschläge über die Art und Wen¬
der erfolgreichen Bettelbekämpfung und weist wiederholt daraui
bin , daß nur dann eine Abnahme der Bettelplage zu verzeichnen
sei , wenn streng an der Ausgabe von Wohlfahrtsschecksfestgebalte»
und jede Unterstützung durch Bargeld vermieden wird . Im ganze»
wurden 1930 an die Mitglieder ausgegeben und verkauft 18 00»
Brotschecks, wovon nahezu die Hälfte , und »war 8488 , bei den b««'
sigen Bäckereien wieder zur Einlösung kamen. Die Zahl Der eins«'
lösten Schecks hat stch gegen 1929 um das Fünffache erhöbt , ,

***
Zeichen dafür , daß auch die Bettler den Brotscheck mehr zu schätz«"
wiffen.

Ganz erheblich ist die Wandererbewegung 1930 in Karlsruhe 0«'
stiegen. Es mußten an rund 34 000 wandernde Personen 43 2v»
Quartiere abgegeben werden, wovon 27 648 auf städtische Koste»
gingen , gegen 24 445 Freiquartiere im Vorjahr . Die Beliebtbe»
von Karlsruhe als Durchgangsstadt für Wanderer hat also now
»ugenommen.

Ganz erhebliche Aufwendungen machte der Verein auch 1930 E
Verringerung der Bettelplage . Er gab hierfür insgesamt 2804 9$ »;
aus und zwar 454 RM . Reisebeihilfen und 2350 RM . als 8"
schüffe für Verpflegung und Nächtigung in den hiesigen Wandere^
einrichtungen . Auch für das Jahr 1931 hat er einen etwa glei «'
hohen Betrag hierfür vorgesehen.

Die Mitgliederzahl hielt sich aus dem Stand von 905 , gegenüber
200 bis 300 in Vorkriegszeiten . Der geringe Mitgliedsbeitrag v»»
3 RM . jährlich ermöglicht auch weiten Kreisen der Bevölkerung
die Mitgliedschaft . <

Die Neuwahl des Vorstandes ergab die einstimmige Wiederwahl
der bisherigen Mitglieder , und zwar : Vorsitzender 1 . Bürgermeister
Sauer , stellv. Vorsitzender Stadtoberrechtsrat Dr . F i ch t l , Be >'
sttzer : Frau Luise Chormann , Bäckermeister De nni g , Obe^
regierungsrat Denninger , Direktor H ivv , Syndikus W’
Krienen , Regierungsrat Schäfer , Rechtsanwalt
Schwarzschild , Syndikus Westvhal , Geschäftsführer : Stao >
insvektor W e g e l . Ass Kassenprüfer wurden gewählt Stadtobek'
baurat Schlebach und Stadtoberinspektor W e b e r.

Die Bekämpfung des Bettels ist in erster Linie eine bebördU«-
Aufgabe . Sie kann nur erfolgreich gelöst werden, wenn sich
Mithilfe der Bürgerschaft zugesellt . Der Verein gegen

'Haus - uN»
Strabenbettel hat diese Mitarbeit namens der ihm angehörende"
Mitglieder auch 1930 nach besten Kräften in Erfüllung seines Del
einszweckes geleistet. w .

(.) Gin Haupttreffer . Bei der Ziehung der zweiten Klaffe d«
Preußisch- Süddeutschen Klassenlotterie am 18. Mai ds . Js . ist «*»
Haupttreffer von 50 000 Ji in die Kollekte von Bernhard Eol » '
färb gefallen . Das Los wird in Viertelteilung gespielt.

( :) Die ordentliche Mitgliederversammlung des Brrlehrsoerei ^
Karlsruhe findet am Freitag , den 22 . Mai , nachmittags halb 7 u?,im oberen Gartensaal des Tiergartenrestaurants statt . SämtlE
Mitglieder sind hierzu eingeladen . ( S . Inserat .)

( : ) Promenadekonzert . Heute, Mittwoch, von 12 bis 1 Uhr
tags spielt die Badisch « Polizeilapelle unter Obermusikmeister
sig ein Promenadekonzert auf dem Schloßplatz .

( :) Pfingst -Tbeater -Ausflug der Volksbühne . Am Pfingstmontag
veranstaltet die Volksbühne für ihre Mitglieder einen Theatern ^ ,
flug nach Schwetzingen. Es findet dort eine Wiederholung der b >°
schon besprochenen äußerst gelungenen -und reizvollen NachinA
siellung im Schlobvark statt , in der Shakespeares Lustspiel :
rhr wollt" gegeben wird . Äusgeführt wird die Vorstellung dw ,das Frankfurter Künstlertheater , der badischen Wanderbühne
Volksbühnenverbandes . Unternehmer ist die Schwetzinger
bühne , die stch freuen würde , zahlreiche Karlsruher VerbaN^freunde dort begrüßen zu können , die auf diese Art einmal ^Wirken unserer Wanderbühne durch eigene Anschauung kenn
lernen würden . Gleichzeitig ist Gelegenheit geboten, den eiE
artigen Schwetzinger Schloßvark zu besuchen . Hinfahrt beließ
Rückfahrt mit Sonderzug . . Karten für Mitglieder in der \
schäftsstelle , für Nichtmitglieder an der Abendkasse . ( Näheres P
Inserat .)

Oaxldttöen
Abonnenten des Bolksfreund .

Zu den bereits veröffentlichten Geschäften , die Abonnenten ^
Volksfreund sind , sind noch nachzutragen : K o h l e n h a n d l u »
Karl Betz , Römerstraße 18 , und Zigarrenhaus Falle -
Pfalzstraße . _ ^

Auskünfte. Ae\ *U&claktio4i
K. A., Karlsruhe. Die Kaffe ist vertrauenswürdig.

Standesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 18. Mai : Franz Le >̂ Ä

Reichsbahnsekretär a . D ., Ehemann , alt 57 Jahre . Beerdigung r
21 . Mai , 14 Uhr . Anna Jäger , alt 68 Jahre , Ehefrau von
Jäger , Wirt . Beerdigung am 21 . Mai 11 .30 Uhr . Luise Noch
83 Jahre . Witwe von Matthäus Nock , Bäckermeister, Beerdig ,
in Mühlvurg am 20. Mai , 16 Uhr . Otto Paffow , Kaufmann ,
mann , alt 65 Jahre (Darmstadt ) . — 19 . Mai : Franz Klein , ^ st
wirt , Ehemann , dlt 63 Jahre . ( Karlsdorf .) Barbara Koch, Mt<
48 Jahre , Ehefrau von Friedrich Koch, Oberfeuerwehrmanm
erdigung in Beiertheim am 21 Mai , 17 Uhr . Julius Lacher,
Arbeiter , Ehemann , alt 60 Jahre . Feuerbestattung am 21.
13 .30 Uhr . Karl Heidenreich, Schlaffer, Ehemann , alt 36 2"
(Königsüach) .

Veranstaltungen
Mittwoch . S0. Mai :

Badisches Landestheater : Zar und Zimmermann . 20 Uhr.
Gloria -Palast : Wiener Liebschaften.
Kammer -Lichtspiele : Kampf mit der Unterwelt . — Der Pfarrer

Kirchfeld .
Palast -Lichtspiele : Katserliebchen.
Residenz-Lichtspiele : Täter gesucht .
Schauburg : Tänzerinnen für Süd -Amerika gesucht . M 8*
Erste Kirche Christ«, Wissenschafter : Gottesdienst . 20 Uhr . Krieg« " '
Elefanten : Hauptversammlung SPD . 20 Uhr . __- - -- -- '

j. ffi '
Ebcsredakleur : Georg Schöpslin . Verantwortlich : Pollttk . j 0.
(tont Baden , « olkswirtschasl. AuS aller Welt. Letzte Rachrich » - '

,^ -
Grünebaum . Landtag . Gewrrkichasttiche Nachrichten, Partei .
badische Ehrontk . Aus Mittclbade » , Durlach . Gerlcdtszcttung- - - - ,11,Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grotz-KarlSruhe .
Politik. Soziale Rundschau, Sport und Spiel . Sozlaltstilches
Heimat und Wandeiq . Auskünste : Joses Glsele .
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger Sämtliche 16
>>i Karlsruhe in Baden , Druck und Verlag : BerlagldtU "

Bolksfreund G .m .b .H ., Karlsruhe .
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\ geipertechafflichcg
rerttiistreik in PordtranKreich

SPD . Pari ». 18. Mai . (Eig . Drabtb .) Der Streit im Nord,
französischen Textilgebiet hat sich weiter ausgedehnt . Di« Zahl der
Streitenden belief sich am Dienstag auf 118 088. Ruhestörungen
sind auch am Dienstag nicht zu verzeichnen gewesen . Die Abstem¬
pelung der Streikkarten ging ohne Zwischenfall von statten . In den
Nachmittagsstunden fanden in Roubaix und Tourcoing Strritver -
sammlungen der sozialistischen und kommunistischen Gewerkschaften
statt .

Das wichtigste Ergebnis des Tages ist , dah sich unter der Ar¬
beiterschaft anderer Industriezweige eine Bewegung zu Gunsten
eines Solidaritätsstreik » bemerkbar macht . Vor allem ist das bei
den Straßenbahnern von Lille , Roubaix , Tourcoing und Haluin
der Fall . In einer Nachtsitzung haben die Strabenbahner zunächst
den Beschluh gefaht , den streikenden Textilarbeitern alle vierzehn
Tage einen Tageslohn für ihre Unterstützung zu opfern. Auch unter
den nordfranzöstschen Grubenarbeitern herrscht starke Neigung für
einen Solidaritätsstreik . In den Gruben von Brunn und La Ela -
nnce ist bereits am Dienstag ein Llstündiger Streit ausgerufen
worden . In Dünkirchen besteht die Absicht , ebenfalls einen 24stün-
digen Solidaritätsstreik sämtlicher Arbeiter zu organisieren.

Zur Bürgermeisterwahl in Grünwettersbach
Einen glänzenden Erfolg errang die Sozialdemokratische Partei

bei der Bürgermeisterwabl mit ihrem Kandidaten Een . Bürger¬
meister Lehmann am Sonntag , den 17. Mai . Drei Bewerber
meldeten sich für den so begehrten Posten . Vor anderthalb Jahren
schon begann der Wahlkampf, man wollte unsern Bürgermeister
durch die Gehaltsfrage erledigen , aber diesem unehrlichen Manöver
wurde rechtzeitig und erfolgreich entgegengetreten . Die siegessicheren
Bürgervereinler wurden geradezu vernichtend geschlagen . Waren
doch Leute vorhanden , die glaubten , wenn der Bürgermeistervosten
errungen ist, dah man dann ohne grobe Mühe noch weitere Posten
besetzen könne . Die richtige Antwort erteilten die Wähler . Bei einer
Wahlbeteiligung von über 90 Prozent erhielt unser Genosse von
761 abgegebenen Stimmen 538 , und der Gemeindebürgerverein mit
seinem Bewerber 184 Stimmen . Am schlechtesten kamen die freien
Bürger mit ihrem Kandidaten weg , konnte er doch ganze 42 An¬
hänger für sich buchen . Weder Versammlungen noch Flugblätter
von unserer Seite haben die Wähler beeinfluht , sondern nur die
praktische Arbeit unseres Eenosien und die rege Agitation der Del-
fer war ausschlaggebend für den so guten Ausgang der Wahl .

t
Der Jubel nach Bekanntgabe des Resultats war grob . Ein statt-

licher Zug Einwohner begab sich zur Wohnung des Wiedergewäbl »
ten , an der Evitze die Feuerwehrkavelle und die Sänger des Arbei-
tcr -Turn - und Sportvereins , welche unsern Bürgermeister mit
einem Ständchen ehrten . Der Geehrte dankte für das ihm entgegen-
gcbrachte grobe Vertrauen und versprach, auch fernerhin sein Amt
»um Wohl der Allgemeinheit auszuüben .

Hoffentlich bat dgs Resultat vom Sonntag manchen Säumigen
und Lauen wachgerüttelt . Stellt euch in die Reiben der aktiven
Kämpfer , werdet Mitglied der Sozialdemokratischen Partei .

| Sport
Eggenstein. Zum Arbeitersvortfest über Pfingsten seien den

Partei - und Sportfreunden die hiesigen Ea st wirtschaftennamhaft gemacht, in denen der Volkssreund auflregt . Es sind dies :
Gasthaus »um Bad . Hof (Parteilokal ) , Gasthaus »um Goldenen
Löwen, Goldener Adler , Anker, Festhalle und Rheintal . All« übri¬
gen Gastwirte legen anscheinend keinen groben Wert auf den Be¬
such unserer Parteifreunde und haben daher auch den Volkssreund
nicht abonniert . Wir bitten alle Partei « und Sportfreund « , über
das Sportfest und bei Sonntagsausflügen nur die oben bezeichneten
Gastwirtschaften zu berücksichtigen , do sie in denselben auch outeund billige Unterkunft finden .

Tagung des Landesverbandes badstcher
Vetrieds - und Innungskrankenkassen
Am Sonntag fand in F r e i b u r g der Landesverbandstag der

badischen Betriebs - und Innungskrankenkasien statt . Der Verbands -
vorsitzende Reichsbabnrat Trautmann - Karlsruhe eröfsnete die
Tagung mit einem Grub an Mitglieder und Vertreter der be¬
freundeten Verbände . Nach den Begrübungsansvrachen erstattete der
Geschäftsführer des Verbandes , Dr . Br8uninger , den Ge¬
schäftsbericht für 1930. Die wirtschaftliche Not des Erenz -
landes Baden hat sich naturgemäh auch in der Entwicklung des
Verbandes fühlbar gemacht . Die Mitgliederzahl des Verbandes be¬
trug am Jahresende 94 Betriebskrankenkasien mit 80 000 Versicher¬ten und 15 Innungskrankenkasien mit rund 8000 Versicherten. Das
sind gegenüber dem Vorjahre 11000 Versicherte weniger . Das ver¬
flossene Jahr stand unter dem Eindruck der Notverordnung , durch
die der Geschäftsverkehr eine erhebliche Steigerung erfahren bat .
Bei der Revision des Rechnungsabschlusses haben sich keine Bean¬
standungen ergeben : er wird einstimmig angenommen , dem Vor¬
stand Entlastung erteilt . Einstimmige Annahme finden weiter die
Senkung des Mitgliedsbeitrages von 17 auf 12 Pfg . pro Jahr und
Mitglied und der Voranschlag für 1931 , der in Einnahmen und
Ausgaben um rund ein Fünftel gekürzt wurde.

Hierauf folgte ein Referat von Dr . Oberwinster -Esien über
-Neuerungen in der reichsgesetzlichen Krankenversicherung" . Mit
der wirtschaftlichen Notlage gebt Hand in Hand die soziale Not , die
am deutlichsten in der schwierigen Lage der Arbeitslosen - und der
Neichsknappschaftsverstcherungzum Ausdruck kommt . Die Zahl der
Rentenempfänger ist immer noch im Anwachsen begriffen , ohne dah
die Aufwendungen in den Versicherungen durch höhere Löhne und
damit höhere Beiträge ausgeglichen werden . Durch die Notverord¬
nung wurden auf diesem Gebiete »weckmäbige Mabnahmen getrof¬
fen . Der Redner beschäftigte sich dann mit dem Inhalt der Notver¬
ordnung und ihren Auswirkungen . Im allgemeinen ist der Kran¬
kenstand — bei manchen Kassen — 80 bis 40 Prozent »urückgegan -
«en. so dab sich die Aufwendungen vermindert baben . Der Redner
forderte , da die Arzt- und Krankenhauskosten sich noch nicht gemin¬
dert haben , die Anwendung der Notverordnung auch für die hier
vorgesehenen Fälle . Er empfahl eo . Barleistungen im Rabmen des
Reichsversicherungsgesetzesan die Versicherten zu leisten. Der Red¬
ner behandelte weiter di« Stellung des Vertrauensarztes , Fragen
dcr Arzneiversorgung . Heilverfahren usw . Zum Schlub erklärte der
Redner , die Krankenkassen mühten gerade in dieser schweren Not¬
zeit zum Wöhle der Versicherten zielbewubt wirken. Ein Antrag
auf Zusammenfasiung der Landesverbände Badens und Hesiens,die schon erwogen wird , wird gutgeheiben und soll in weiteren
Verhandlungen verwirklicht werden . Rach kurzer anregender Aus¬
sprache wurde die Tagung geschlosien.

I Aus der Stadt SOurlach
Tag der Arbeit . Das Arbeiter -Cvort - und Kulturkartell Durlach

feiert am 20 ./21 . Juni auf dem Turngemeindeplatz den Tag der
Arbeit und sein lüiähriges Stiftungsfest . An alle Sportler und
Gewerkschafter , an alle Partei - und Klosiengenossen, sei der Aufruf
gerichtet, aktiv mitzuhelfen , diesen Tag als einen Ehrentag für
die klasienbewubte Arbeiterschaft auszugestalten .

Vorlüußge Wettervorhersage
-er Vadilchen Landeswetterwarte

Der Luftdruck bat über Europa eine Verteilung angenommen,die wiederum charakteristisch für Kälterückfälle im Frühjahr ist.Im Rücken einer von Spitzbergen bis zum Mittelmeer reichendenTtefdruckrinne dringen über England polare Luftmasien nach Sü¬
den vor , ihr Einbruch ist bei uns heute in den frühen Morgen¬
stunden durch Regenschauer und stellenweise Gewitter eingetreten .

Wetteraussichten für Donnerstag . 21 . Mai : Zunächst noch unbe¬
ständig, bitweise Regenschauer und kühl, später Besserung.

Watterstanö -es « Heins
Basel 144, Waldsbut 838, Schusterinsel 206 . Kehl 336, Maxau

504, Mannheim 423 Ztm.

i Aus dem (jerichlssnal
Schießsport

Am letzten Sonntag trafen sich die Arbciterschützen de» 1. Bezirk» zum
fälligen 2 . Bezlrlöfchießen aus dem Schießplatz de» SchützenveretnS Frei ,
schütz in K n i e l t n g e n. Dt« Schießen begannen vormittag » 10 Uhr
unter sehr reger Beteiligung und wurden nachmittags fortgesetzt. Auf
dem Festplatz sorgte die Kapelle der »Naturfreunde - mtt ihren schwung¬
voll vorgctragcncn Stücken sür Unterhaltnng der Säst «. Dt« Mann -
schaslSschteßen brachten tn allen Klassen überraschend« Resultat « . In der
A -Klasse wurde der Meister Knleltngen erstmals von der ausstrebendcn
Karlsruher Mannschaft geschlagen , tn der N -Klasse mußt« sich der Meister
Karlsruhe von der Knteltnger Mannschaft «ine bombig« Niederlage ge»
lallen lassen, während In der OKlasse die Mannschaft d«S jüngsten Be¬
zirk -Vereins, Grötzingen , den Tieg davontrug . ES wurden folgend« Re¬
sultate erzielt : Kletnkaltber , Entfernung 60 Meter , mtt je 10 Schuß auf
20er Ringscheibe.

1 . Mannschast- schleßen : A-Waff« : Karlsruhe 706 Ringe , Kniellngen
762 Ring« , Rüppurr 722 Ringe .

S -Klasse : Knleltngen 760 Ringe , Karlsruhe 6S6 Ringe , Rüppurr 626
Ringe , Ltnlenhcim 584 Ringe ,

o -Klasf « : Grötzingen 666 Ringe , Knleltngen 591 Ring «, Karlsruhe 586
Ringe , Rüppurr 549 Ringe .

2 . Einzelmetfterschaft: A-Waffe: Weich Karlsruhe 174 Ringe , B »Waffe:
Meinzer , Knieltngen 162 Ringe , C -Waffe: Fischer, Grötzingen 149 Ringe .

Dar nächst« Schießen findet am 31. Mai 1931 in Grötzingen statt.

Vereinsanzeiger “ VVä "
Urten nnter M<fa Subrif in ber Ktgei Min« Vntnrtaw. rt « mrbra «n«ftvffamtiftitni’rrf» derrckmel

Karlsruhe .
Bolksfingakademie. Heute fällt die Singprobe aus , morgen Don¬nerstag Gesamtprobe.

. Gemischter Thor Bruderbund . Die Sängerinnen und Sänger« effen sich heut« abend pünktlich halb 9 Uhr zur Singstunde in der-" legravhenschule. 4100 Die Verwaltung .

aiteJfuPds&ük k

MALBI
Dal gute NMer

Serbrouerel Bob. Leicht Vaihingen a. d. F. - Stuttgart
Wlsderverkfiufer gesucht -»

u »

ver gefälschte Liebesbrief
als Scheibungsgrunb

fm. Karlsruhe , 16 . Mai . Der 55jäbrige Maurerpolier Adolf
Grischele aus Ettlingen wollte sich von seiner vier Jahre jün¬
geren Frau scheiden lasien. Er batte Scheidungsklage eingereicht,
diese war aber immer wieder abgewiesen worden, weil ihm ein
Scheidungsgrund fehlte . Es war ihm nicht möglich, einen Eeiten -
svrung seiner Frau nachzuweisen . Sein Rechtsbeistand gab ihm
den Rat , auf Briefe , die keine Frau erhielt , acht zu geben. Er
folgte diesem Rat und es dauerte nicht lange , bis er einen Brief
an seine Frau in Händen batte , der mit glühenden Ltebesbeteue-
rungen gespickt war und unzweideutig erkennen lieb, daß seineFrau mit einem „Dich treu liebenden Wilhelm " sich sehr gut ver¬
standen baben mutzte . Mit diesem Schriftstück in der Haick hoffte
er auf erfolgreiche, glückliche Scheidung. Allein es kam anders :
Verschiedene Umstände deuteten darauf hin , dah der scheidungs -
lustige Ehemann selbst den verräterischen Liebesbrief batte schrei¬ben lasien und die Staatsanwaltschaft griff ein . G . wurde wegen

schwerer llrkundensälschung und Betrugs angeklagt und batte sichvor dem Karlsruher Schöffengericht zu verantworten . Die Beweis¬
aufnahme ergab keinen Annhaltspukt , dah ihm feine Frau untreu
geworden war . Dah dem Angeklagten, der entschieden bestritt , den
Brief angefertigt zu baben , die Tat zuzutrauen ist , erhellt daraus ,dah er einmal seiner besseren Hälfte , auf die er nun einmal nickt
gut zu sprechen ist, an Neujahr eine Scherzo ostkarte mit wenig
taktvollen Anspielungen auf deren Redegewandtheit schickte , die
er von einer Frauensperson batte schreiben lasien. Es erscheint
auch kaum glaubhaft , dah ein anderer ein Interesse an der Fäl¬
schung des Liebesbriefs batte , als der auf einen Scheidungsgrund
erpichte ebemüde Ehemann . Das Schöffengericht verurteilte ibn
zu sechs Wochen Gefängnis . Er legte Berufung an di« Strafkam¬
mer ein , jedoch ohne Erfolg , denn di« Berufungsinstanz bestätigteda » schöfsengerichtliche Urteil .

Vas Wichtigste: Zigaretten !
fm. Karlsruhe , 16 . Mai . Der 18jährige Elektromonteur Karl

S . und sein 18jäbriger Berufskollege Alwin E . , beide aus Dax»
lanlden und Kameraden von der Schulzeit der , versuchten in der
Nacht vom 27. auf 28. April das Verkaufsbäuschen an der Honifell-
strabe mittels Sperrbaken zu öffnen. Als ihnen das mißlang mach¬ten sie einen »weiten Einbruchsversuch bei dem Verkaufsbäuschen
am Westbahnbof, wobei S . den Aufpasser spielte . Die innere Türe
lieb sich jedoch nicht öffnen. Keine zwanzig Meter entfernt rief
es plötzlich : „Stehen bleiben "

. S . bekam es mit der Angst
zu tun und rannte davon , während der Mittäter von einem Bahn -
polizeibeamten festgenommen wurde . — Jetzt standen die beiden
jugendlichen Angeklagten wegen fortgesetzten versuchten Einbruchs¬
diebstahls vor dem Einzelrichter . Sie bekennen sich beide schuldig
und leugnen die Diebstahlsabsicht nickt . Sie geben an , sie hätten
in den Verkaufsbäuschen Zigaretten stehlen wollen . Dieses Einge .
ständnir veranlaßt den Richter zu dem Vorhalt : „In Ihrem Alter
braucht man unbedingt Zigaretten . Das ist das wichtigste ! Ist
das lebensnotwendig ? Deswegen werden Einbruchsdiebstäble
unternommen . Ihr fangt gut und früh an — Ihr könnt es noch
zu etwas bringen !" Rach den Erhebungen der Kriminalbeamten
bandelt es sich bei den Angeklagten um bisher unbescholtene junge

Leute, denen von ihren Arbeitgebern ein gutes Zeugnis ausgestellt
wird . Der Anklagevertreter plädierte aus Verurteilung zu einer
Gefängnisstrafe von je drei Monaten . — Das Gericht verurteilte
beide Angeklagte wegen gemeinschaftlichen versuchten Einbruchs -
diebstahls zu je einem Monat Gefängnis abzüglich 18
Tage llntevsuchungshaft. Der Haftbefehl wurde aufgehoben und
beide auf freien Fub gesetzt. Gleichzeitig wurde Strafaufschub auf
Wohlverbalten gewährt mit Bewährungsfrist bis 1. Juli 1934.
Zu den Unterschlagungen beim Spar « und Darlehenskasseu-

verein Au am Rhein
Die Zeitungen berichten über die Unterschlagungen und Fälschun¬gen eines „Cvarkasienrechners" aus Au am Rhein , der vom Schöf¬

fengericht Karlrsube zu einer längeren Gefängnisstrafe verurteiltworden ist. Vom Ministerium des Innern als Aufsichtsbehörde wird
zur Vermeidung von Mibverstäirdnisien darauf hingewielen , dahes sich bei der in Frage kommenden Kasie nicht um eine öffentliche(unter Staatsaufsicht stehende ) Sparkasse bandelt .

Berichtigung
In dem unter der Ueberschrist ,Mor dem Schnellrichter" veröffent¬

lichten Gerichtsbericht ist uns ein Versehen unterlaufen . Die beidenAngeklagten Karl Bauer und Alfons Egle sind nicht Mitglieder der
NSDAP . , sondern der KPD . und Latten sich zu verantworten , weil
sie ein Mitglied der N»MAP . verhauen haben.

£ et§te TtacfhUMeH
Lin Panzerschiff reißt aus !

Ueber den Vorgang in Kiel beim Stapellauf des Panzerschiffs
„Deutschland" wird der Frankfurter Zeitung noch berichtet :

„Bei den Worten des Reichskanzlers ereignete sich ein ganz un¬
vorhergesehener Zwischenfall, der in der Geschichte der Stavelläuse
fast einzig dastebt. Bevor noch der Reichskanzler seine Rede beenden
und der Reichspräsident den eigentlichen Taufakt vollziehen konnte,letzt« sich der gewaltige Schiffsrumpf plötzlich zur allgemeinen Ver¬
wunderung in Bewegung und glitt mit großer Geschwindigkeit von
der Helling binab , so dab er buchstäblich nach Sekunden, während
alles in der Tauflanzel zum Taufakt bereit war , schon ruhig aus
der Förde lag . Auf der Taufkanzel aber ergriff noch nachträglich
der Reichspräsident von Hindenburg das Wort .

Soweit bisher festgestellt werden konnte, soll es sich um falsch
»erstaudene Anweisungen an das Werftpersonal bandeln . Das
Schiff ruht bis »um Stapellauf bekanntlich auf einem Schlitten ,der links und rechts von riesigen Keilen , sogenannten „Stovvern ",gehalten wird . Diese Stopper werden wiederum von Drahtseilen
gehalten , die dann im gegebenen Augenblick mit Preßluftschneidern
durchschnitten werden. Anscheinend bat nun das Werftpersonal am
rechten Stopper die Seile vorzeitig gelöst , und die Seile des linken
Stoppers konnten dann allein die ungeheure Last nicht halten und
risirn schließlich. Schon während der Rede des Reichskanzlers hörte
man , wie es unter dem Schiffsrumpf einen dumpfen Knall gab,und gleichzeitig lab man , wie sich der Schiffskörper um etwa 20 bis
30 Zentimeter abwärts bewegte, um aber gleich wieder zum Still¬
stand zu kommen . Gegen das Ende der Reichskanzlerrede aber gab
es plötzlich einen erneuten ziemlich starken Knall , und nun glitt das
Panzerschiff unaufhaltsam mit geradezu unglaublicher Anfangsge¬
schwindigkeit ins Wasier hinab ."

Veustchlands Isolierung in Sens
Gens, 28. Mai . (Funkdienst unseres Spezialkorr .) Deutschlandhat t» Genf durch den Plan der Zollunion — das ist der

Eesamteindruck der bisherigen Verhandlungen — alles andere
als Lorbeeren geerntet . Es hat sich in eine völlig « Iso¬
lierung hineinmanövriert , die Aktion Schober-Enrtiu « hattenur den Effekt, dah in Eens die Anhenminister Deutschlands und
Oesterreichs, um ihr gutes Recht »« beweisen, immer wieder beto¬
nen muhten , sie hätten nie daran gedacht , die Unabhängigkeit
Oesterreichs anzutasten . Diese Verficherung nahmen Erandi , Be-
nrsch und Briand lächelnd »ur Kenntnis . Das Resultat der
Aktion Schobcr-Eurtius besteht also darin , dah Deutschland und
Oesterreich um die Reinheit ihrer Absicht zu beweisen, gezwungen
wurden , « in unfreiwilliges Bekenntnis gerade ,» einem der un¬
gerechtesten Artikel der Friedensverträgr abzulegen. Die Lösung
des Konflikts ist zwar zur Not noch erträglich » das ändert
jedoch nichts an der schweren Verantwortung derer, die
uns in eine solch « Situation gebracht haben. Die Hauptvrr -
antwortlichen und Schnldigen find allerdings nicht einzelnefrrsonen , sondern jene Wählermasse» des 14. Septem-

« r , die durch di« Schwächung des parlamentarischen System« die
Macht der verantwortungslosen Bürokratie gestärkt haben.

6rstenliift in Sesterreich
Wien , 28. Mai (Funkdienst). Auch Oesterreich hat sein « « ge¬

deckte » Defizit im Staatshaushalt . Der Vorschlag des Ft -
nan,Ministers , angesichts des Fehlbetrages ein« Kürzung der Be¬
amtengehälter durchzuführen, hat bei den Krohdeutschen sehr ver¬
stimmt . Es droht daher eine Regierungskrise . Sie dürfte sobald
der Vizekanzler Schober aus Genf zurückgekehrt ist, zum
offenen Ansbruch kommen .

DI« Verkaufsstelle der Schuhfabrik Soltdlchuhwerk Gg. W. Martin .
Tuttlingen , Karlsruhe , Amalienstraffe 23, führt für jeden Fuß erstklassig
verarbeitetes , bequemes Schnhwerk. Der SollduS -Schuh ist für verwöhn¬
teste Ansprüche. Er findet aberall AnNang . Nicht nur Berufstätige fin¬
den Dchuhe und Stiefel mit und ohne Gelenkstütze , sondern auch der Wan-
derer hat groß« Auswahl tn Sportstiefeln und Sportballschuhen . (Näheres
steh« Anzeige.)

KUHL- SOCKClieil
mit Wollrnnd und modnrnnr Kante

.55 -.50 -.05 -.40

.80 -.75 -.70 -.65 -.60 ■'

Dam.-StrUmpfe
Kunstseide plattiert , mit
4 faoher Sohle, extra-
fein , I. Wahl . . . Paar

Heppen - socken
Jaoquard , nur moderne
Muster

Paar
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Hire Püngflefnhäuie Lu Pfingsten
den modernen

^ phmnllpp Sport - Anzug
II I ■ ■ I 1 mit langer und kurzer Hose , in neuen■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ Farben und Ta Qualitäten . 2- . 3- und 4*teilicr .

Sommerstone
WaSChKUnStSelde , neue Dessins und

Karben . Meter — .95 ,
Wasciimussellno, verschiedene Farben

und Muster . Meter — .58 ,
ZBflr für Hauskleider, gestr. u. uni Mtr. — .65,
Bsiderwand für Sport- u.Wanclerkleid Mtr.
Batist, echtfarbig f. Blusen , viele Färb. Mtr.
Oxtord für Sporthemden, gute Qual . Mtr.
406 Gardinen
Landhausgardinen , weiß u. bunt gestr. ,Mtr.
>ÜII-Ultragen, 70 cm breit . . Meter — .75
HaibStOreS mit Einsatz und Spitze . Stück

- .75

Fdr das Strandbad :
Damen -Badeanzug, schw . od . färb . st . 1 .75, — .95
Harren -Badeanzug, schwarz Trikot . . . —.95
Kinder-Badeanzug, Trikot . 1 .45 , —.95
Bademützen . von —.25 an
Badeschuhe . Paar von —.85 an
Frottierhandtuch . . . . stück - 95 . -.75, - .35
Kinderbadetuch . stück 2.45 , 1 .25
RelSeKISSOn , abwaschbar , in vielen Farben —.50
ulochen8ndlcotfer . - .95
WanderheSteCK , Aluminium , 3teilig . . . — .95

€oitaibem .$ortei9eutfd)ianb$
Ortsverein Karlsruhe

Heute Mittwoch, abend» 20 Uhr,
im Lokal „3«nt Elefanten ". Kaiser-
straße 42

Haupt - Versammlung
Tagesordnung .
„Gemeindliche Selbstverwaltung oder
Diliatur" .
Referent ' Gen . Stadtrat Fr . Töpper

Die Genostinen und Genostcn werden um zahl,
reichen und pünktlichen Besuch ersucht . 406«

Der Borstand

rum Eidanten
Kaisersttaüe 42 Telephon 8056

Heute Schis chttag
Gut bürg , rliche Küche / ff- Moninzer Export-
bie e ' Vorzügl. u . preiswerte Qualitätsweine
G -oßer Saal tür Vereine und Kestlichheiten !
««s Der neue Inhaber P. PtlPSCh

Grundstücks.Zwangsversteigerung
5 . V .T . 9/31 .

Im Zwangsweg versteigert das Nota¬
riat am
Samstag , den 11 . Juli 1831. vormittags

9 Uhr
in seinen Diensträumen in Karlsruhe
Kaiierstrahe Nr . 184. 2 . Stock . Zimmer
Nr , 13 die folgenden Grundstücke der
Luise geb . Warner , Witwe des Kauf¬
manns Georg Kugel in Karlsruhe , auf
Gemarkung Karlsruhe . . .Die Versteigerung wurde am 1 . Avrtl
1931 im Grundbuch vermerkt. Die
Nachweisungen über die Grundstücke samt
Schakung kann jedermann einsehen.
Rechte , die am 1 . Avril 1931 noch
nicht im Grundbuch eingetragen waren ,
sind spätestens in der Versteigerung vor
der Aufforderung rum Bieten anzumel¬
den und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sonst werden sie im
geringsten Gebot nicht und bei der Er -
lüsverteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rechten
berücksichtigt Wer ein Recht gegen die
Versteigerung hat . muh das Verfahren
vor dem Zuichlag aufheben oder einst¬
weilen einstellen lassen : sonst tritt fürdas Recht der Verstetgerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes.

Grund stücksbeschrieb :
Grundbuch von Karlsruhe Band 236

237 , Seit 10 und 13 :
Lgb. Nr . 4824 : Sofraite 2 a 46 qm

Hausgarte n 2 a 25 gm
Zusammen 4 a 71 qm

Rheinstrahe Nr . 63.
Auf der Sofraite steht :

a) ein dreistöckiges Wohnhaus mit Schie¬
nenkeller und Kniestock

b ) ein zweistöckiger Seitenbau , Wob-
Dachwoh -nung mit Dalkenkeller und

nung.
e ) ein dreistöckiger Seitenbau . Wohnung

zwischen a) und b ) mit Schtenen-
keller.

d) ein zweistöckiger Querbau an b)
angebaut , ohne Keller , Wohnung .

Schätzungswert ohne Zubehör
32 000b— RM

Schätzungswert mit Zubehör
32 187 — RM .

Lgb. Nr . 4847 : 8 ar 33 am Ackerland , Ge¬
wann Lameystrahe.
Schätzungswert 4 560.— RM .

Karlsruhe , 16 . Mai 1931. 1044
Notariat V — Bollstreckungsgericht.

ÄrcherLe Vorücht tk heutzutage in ver Wahl
des LeleLoSes, der Leitung , ;u empfehlen .
Der Volkskreund hat es nicht nötig mit
unerfüllbaren Versprechungen ?u arbeiten .
VolksgenoKen, wirbt unausgesetzt kür diel
weitelle Verbreitung des VolKükreund . !

mit langer und kurzer Hose , in allen neuen
Farben und la Qualitäten , 2- , 3- und 4-teilig ,

in großer Auswahl am Lager

Heine Preislagen :
38 .- 44 .50 49 .50 65 .-
Sport -Hosen
Knickerbocker , in den neuesten Dessins

9 . 50 12 . 50 14 . 50 18 . 50

Flanell-Hosen
in mode beige und grau

14 .50 19 .50 24.50 29 .50
lirmeliose Kerren-Puliouer
3 . 75 5 . 90 6 . 25 7 . 50

Carl Schöpf

Kl* l«r Form
weiß Satin , mit

abnehmbar . Gar-

Größe 0
Jede weitere
Größe 40 #

Sporthemd
SesueiltZetir, AB rjm

rröße 50 . M ’V
Jede weitere Gr. 30 -4 mehr

Pullovor ohne Arm,reine Wolle A Oll
Größe 40 - • 4 »9U

Jede weitere Gr . 40Jf mehr
Sporthos « , Wasch

kGröße 3 • - 2 .50
Jede weitere Gr.

* 25^9 mehr

Wasch *
popsllna

schöne Farben ,
m. Stickerei l 7R

Größe 45 laf 9
Jede weitere
Größe 25 Hk

mehr r

Stiefelhöschen Qlj ~
gestrickt , weiß und farbig • • • , UU 'Y

Baby -Garnituren 1 AR
Gianzgam , weiß mit bunt • • • •

Strampelhöschen 1 IC
Kunstseide , In schönen Farben - • . . . U

Schlafanzüge 0 7 *1
Batist , ln schön . Ausführ ., Größe00 t «l II

Jede weiteren 10 cm 40 Jf mehr

KniestrQmpfe DR
alle Größen , praktische Farben UU

Hemdhose elast . gestrickt 1 nn
Windelform • • Größe (SO I . UU

Schlupfhosen RA «
Ägyptisch Mako , Größe 1—4 • llll

Kinder-Badeanzug 1 OR
zweifarbig , für 2—3 Jahre • • • • I afcll

Jede weitere Größe 16 & mehr

Wollener Badeanzug 1 QR
für Kinder , alle Größen . . . . I »vif

Kinder -Badehauben 25 ?ln vielen Farben

Wasserbölle wr Kinder 65^

35^Knabenschürzen
mit Spieltasche , LAnge 40-55 cm

MSdchenschürzen QR ~
. Indanthren - , nett verziert,Gr .40 üU *7

Jede weitere Größe 1 BJf mehr

Komb. Schnürschuhe n
modefarbig u. braun , Gr . 31/35 0 .9B K HJl

Größe 27/30 U . tU

Schnürschuhe schwarz Lackleder
mit weiß Paspe l Gr . 23/24 25/28 27/28

5 .45 5 .95 6 .95
Weiße Stoffschuhe

18/22 23|24 25/26 27/30 31/35

3 .75 3 .95 4 .25 4 .50 4 .95

unst
»• Ido m . weißem
Ripskragen und

Schleife 41 QC
Größe ÖO. He « w

Jede weitere
Größe 40 3}

mehr

Wasch
popollnot zarte
Farben , Fasse be
!tickt

« 2 . 95Größe ^
jede weitere
Größe 25 Jp

KARLSRUHEHERMAHN

yefund
und

frlfch

Bilanz der Bad . Landwirtschafts - Bank
2̂ (Bauernbank ) eGmbH . Karlsruhe , per31 . Dezember 1930

Aktiva RM .
Kassenbestand . . 285 337 . 73
Guthaben bei Banken. . . 690406 . 92
Wechsel und Schecks . , 3 096 738 . 87
Wertpapiere . . . . 276 817. 14
Beteiligungen . . . . . . . . . . 801 725 . —
Forderungen

an Genossenschaften. . 34 352100 . 11
an Einzelpersonen . . . . 4 762 819 . 20

Gebäude . 870000 . —
Inventar _ 1 . —

45136 945 97

Passiva RM .
Geschtftsguthaben d .M ltgl . 3 491 000 . —
Reserven und ROeklagen . 704973 . 54
Aufwertungsreservefonds. 218 587 . 34
Hypotheken . 64244 . 80
Guthaben der Banken. . . 4620 851 . 90
Guth .derGenoseenfchaften 4 379 693 . 51
Kreditwechsel der Genos.

senechaften . 6 126 703 . 55
Einlagen v.Einzelpersonen 25260900 . 25
Reingewinn268 991 . 58

45135 945 . 97

Giroverbindlichkelten. . . . RM . 757 516 . 24 Geeamthaftsumme. . . RM 36130 000 . —

Vei Hreu mu \vt 6Vk15‘Ä * dttjer 3etdmg!

Sit. 118

5 VT . 3/81 .
Im Jwangsweg versteigert das Nota¬

riat am
Freitag , den 17. Juli INI . nachmittags

3 Uhr
im Rathaus zu Knielingen das Grund¬
stück des Johann Heinrich SteKer , Gärt¬
ner in Knielingen , auf Gemarkung
Knielingen .Die Dersteiflerumg wurde am 13 . Fe-
iruar 1931 im Grundbuch vermerkt.
Die Nachweisungen über das Grundstück

Schätzung kann jedermann einseben.amt . . . . . . — . . .
Rechte , die am 13. Februar 1931 noch nicht
im Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bie
und bei Widerspruch des

oieten anzumelden
Gläubigers

glaubhaft zu machen : sonst werden sie im
geringsten Gebot nicht und bei der Erlös¬
verteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nchh den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen
die Versteigerung hat , muh das Verfab -
ren vor dem Zuschlag aufheben oder einst¬
weilen einstellen lassen , sonst tritt für
das Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes.

Erundftücksbefchrieb :
Grundbuch von Knielingen Band 51

Heft 21 :
Lgb . Rr . 2781 : 85 a 45 qm Sofraite mit

Gebäulichkeiten und Sausgarten .
Auf der Sofraite steht :

a> ein einstöckiges Wohnhaus mit Eisen¬
balkenkeller und Kniestock ,

b) eine einstöckige Werkstätie . Stall und
Remise.

o) ein einstöckiges Pumpenhaus .
Schätzungswert ohne Zubehör

20 000 .— RM .
Schätzungswert mit Zubehör

23 000 .— RM .
Karlsruhe , den 12 . Mai 1931. 1045

Notariat V. Vollstreckungsgericht.

Zwangs -Dersteigerung .
2 VT . 9/31 .

Im Zwangsweg versteigert das No¬
tariat zwecks Aufhebung der Erbenge¬
meinschaft am

Freitag , den 17 . Juli 1931.
vormittags 10 Ubr.

im Rathaus »u Sagsield das Grund¬
stück der Erbengemeinschaft zwischen :
al Luise geb . Murr , Witwe des Schrei¬

ners Karl Ludwig Wolf in Sagsield ,
b ) Berta geb. Murr . Ehefrau des Land¬

wirts Martin Burst in Hagsfeld ,
ol Frieda geb. Murr . Ehefrau des Fa¬

brikanten Veter Wagner in Ober¬
moschel.

61 Gustav Wilhelm Murr . Kaufmann
in Frankfurt a . M ..

«1 Adolf Murr . Kaufmann in Karlsruhe
auf Gemarkung Sagsfeld .

Die Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann einseben.

Die Dersteigerungsanordnung wurde
am 6 . Mär ) 1931 im Grundbuch vermerkt.
Rechte , die zur selben Zeit nicht im
Grundbuch eingetragen waren , sind spä¬
testens in der Versteigerung vor der Auf¬
forderung zum Bieten anzumelden und
bei Widerspruch des Gläubigers aland -
baft »u machen : sie werden sonst im ge¬
ringsten Gebot nicht und bei der Erlös¬
verteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen
die Versteigerung bat . muh das Ver¬
fahren vor dem Zuschlag aufbeben oder
einstweilen einstellen lallen : sonst tritt
für das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
stands.

Erundftücksbelchrieb:
Grundbuch Sagsfeld Band 3 Heft 22 :
Lgb. Rr . 92 : 15 ar 31 qm Sofraite

und Sausgarten im Ortsetter — Blan -
kenlocher Strafte Rr . 74 —.

Auf der Sofraite steht:
a) ein einstöckiges Wohnhaus mit

Balkenkeller und Kniestock.b) ein einstöckiges Wohngebäude,cl eine Scheuer mit Stall .
61 ein einstöckiger Küchenanbau an

das Wohnhaus . „Schätzungswert . . . 13 500 .— RM .
Karlsruhe , den 16 . Mai 1931.

Badisches Notariat II 1046
— als Vollstreckungsgericht —.

Nut erhaltener großerKleiderjchrauk
zu lausen gesucht . Än-
geb . mltPreißang. unter
Nr.4081 a. d.BolkSfreund
Prima - .-Fahrrad

verkauf! zu ISA., Früh -
littflftr. l » , ! , Bordh .E

Wanzen -Tod
vollständig geruchlos,
tötet sof uni Garantie.
Ungez . Brr « . Anstalt

F . Höllstern
Herrrnstr .S, Tel .57»1

Vir haben «In «lebe
ns» Schlatzimmeram
Lager , bei welchem
an einer Stelle der
Poumiergerissenist
Der Schaden wurde
v . urs auSRebes -ert,
sodaü er kaum noch
sichtbar Ist - Die Qua¬
lität ist sonst gut , ftlr
was wir Garantie
leisten- Es handelt
sich u n ein moder¬
nes Zimmer mitdreit.
Schrank . Jnnensple-
ReI, weiß *m Marmor

“®
m : 650 .- .

Wenn Sie Bedarf
für ein solches Zim¬
mer haben , dann
lassen hie sich diese
Gelegenheit nicht
entgehen- 4082

moüemaus
Carl Baum & Go.
Ephpr inzmsfr . so

Kein Laden
Ständiges Lager » her
tbO Zimmer u. Küchen

Teüaahlung.

neue Posten

uoilsafllge FiHlchte

Stück 5* 6 ^1.
— und s % Rabatt
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